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18  Jahre deutscher Ireiheitskampf
Die Feiern in der Hauptstadt der Bewegung

gk. München, 24. Februar.
Da? ganze Deutsche Reich, insbesondere

aber der Tradiüvntzgau der NSDAP .. Mün-
chen-Oberbayerii . 'eierte am Sonntag in
stolzer Rückschau den Tag, an dem der da¬
mals unbekannte ..Herr Hitler " im Festsaale
des Hosbränhauses die 25 Thesen der natio-
nalsozialistiieheo Bewegung verkündete. d:s
heute politische? Grundgesetz der deutschen
Nation geworden sind.

Eingeleitet wurde die Feier im fahnenge¬
schmückten München am Samstag abend mit
einem weihevollen
Gedenlrakt für Horst Wessel
am Mahnmal vor der Feldherrnhalle

Nachdem die Abordnungen aller Gliede¬
rungen der Bewegung vor dem Mahnmal
Aufstellung genommen hatten , intonierte die
Musikkapelle Schubert? .Ich bin die Ruh" .
Unter dumpfem Trommelwirbel kegle Ser
stell». Gauteiler NipPold  einen mächtigen
Lorbeerkranz nieder, dessen Schleifen die In¬
schrist trngeni ,L):e Fahne hoch! 23. Februar
1930 bi? >935. Traditronsaari München-
Oberbayern der NSDAP ." Das Deutsch¬
land -Lied und die unsterbliche Meise des un¬
sterblichen Helden der Beweguna beichließen
die eindrucksvolle Feier.
Die Weihestunde in der Tonhalle

Der Jahrestag selbst wurde mit einer Na¬
tionalsozialistischen Weihestunde in der

i schlicht und doch festlich geschmückten Ton¬
halle begonnen. Eine mächtige Opferschale
trägt lodernde Flammen , deren Widerschein
ans die auf hohen, schwarzen Sockeln ruhen-
den Hoheitszeichen rechts und links von der
Bühne fällt.

Ein feierliches Orgelvorspiel leitet die
Weihestunde ein. an der der Stellvertreter
des Führers Ru doli H e ß. der Reichsn'ihrer
der SS .. Himmler,  die Reichsleiter F i e h-
ler Grimm  und V o r n e m a n n. Mini¬
sterpräsident Siebert.  höhere SA .- und
SS .-Führer . Vertreter der Wehrmachi und
der Landespolizei, die Führer der Partei-
qliederimgen Abordnungen aller Parteiglie-
öerungen und der Führer des Traditivus-

. gaues . Gauleiter Aböl' Wagner  teilnah-
i men. In die letzten Klänge de? Orgelvor-
i spieles von I . S . Bach mischt sich dumpfer
! Trommelwirbel , der de» Einmarsch der
^ Fahnen begleitet.

Dann bremst der Festmarsch von Richard
Wagner , gespielt vom NS .-NeichSMmphonie-
Orchester unter der Leitung von Kapell-

! meister Franz Adam  mn . Al? die letzten
: Töne verklingen, erhebt sich der Gauleiter
' des Traditionsgaues . Staatsmiunter AdvU
! Wagner,  zur Festansprache.
l Gauleiter Staatsminister Wagner  führte

u. a . aus:
Heute vor 15 Jahren , am 24. Febr. l920,

! oertündete Adolf Hitler  im Hosbräuhaus-
saal zu München die 25 Thesen, d. h. das
weltanschauliche Programm der National¬
sozialistischen Deutschen Arbeiterpartei . Der
24. Februar 1920 kann daher als der eigent¬
liche Parteigründungstag angesprochen wer¬
den, denn erst niit der Verkündung der The¬
sen, die das politische und weltanschauliche

! Wollen dieser Organisation der Oefsentlich-
keit bekannt gaben, bekam die Organisation
Sinn und öffentliche Bedeutung.

Die vor 15 Jahren verkündeten Thesen
! der NSDAP , stehen heute noch unverändert
. so da, wie sic damals der Welt bekannt
' gegeben wurden . -Kein Wort davon ist im
^ Laufe der Jahre hinweggenommen ode» hiu-

zugefügt worden . Diese Thesen werden auch
! in aller Zukunft unverändert bleiben, denn

als Schlußsatz wurde damals verkündet, daß
die Führer der Rativnalsozalistischen Deut¬
schen Arbeiterpartei sich mit ihrem Leben da¬
für einsetzen, daß das mit den Thesen ver¬
kündete politische und weltanschauliche Pro¬
gramm durchgeführt wird.

- Aber noch aus einem anderen Grunde
1 wird an der damaligen Verkündigung nichts

geändert werden dürfen . 300 deutsche Män¬

ner iiaveu iyr neuen und Tausende yaven
' ihr Blut hergegeben für die Verwirklichung
: des politischen und weltanschaulichen Wol-
: lens Adolf Hitlers . All das Blut , das ge«
; flössen ist. und all das Leid, das gelitten
i wurde , schreibt die Namen derjenigen, die es
! traf , nicht nur für alle Zeiten in das Buch
! der deutschen Geschichte, sondern es verpslich-
i tet über die heutige Generation hinaus alle
^ bis in die fernsten Geschlechter, das Ber-
^ mächtnis zu wahren und zu hüten.

Die große Tat Adolf Hitlers am 24. Februar
z 1920 bestand darin , daß er mit der national¬

sozialistischen Weltanschauung dem deutschen
Menschen wieder den Weg zu sich selbst
zurückzeigte und ihm den Weg seines eigenen
Blutes und seiner eigenen Art wieder vor
Augen führte . Erst Adolf Hitler schuf mit
der nationalsozialistischen Bewegung und
mit Hilfe der am 24. Februar 1920 verkün¬
deten Thesen die gewaltige Weltanschauung,
die imstande war , das ganze Volk zu erfas¬
se». Adolf Hitler goß die Gedanken über Art
und Rasse, über Mensch und Bolk in eine
Form , die nicht nur jedem Menschen sichtbar
und verständlich wurde , sondern imstande
war , diese Menschen so zu begeistern, daß sic
alle sonstigen weltanschaulichen Wege hinter
sich abbrachen und nur dem einen großen,
von Adoli Hitler gezeichneten Ziel, znstrebterr.

Wenn die damalige Zeit der Feigheit hul¬
digte, >o predigte Adolf Hitler und die na¬
tionalsozialistische Bewegung Tapferkeit als
Ilöchlle Tugend . Wenn damals das Goldene
Kalb des Materialismus angebetet wurde,
io Predigte Adolf Hitler und die national-
wzialistische Weltanschauung den höchsten
Idealismus als den Lebensinhalt des Men¬
schen, wenn damals der Begriii des Inter¬
nationalismus als Weltdoktrin gepredigt:
wurde, so predigte Adolf Hitler und seine
nationalsozialistische Bewegung den Natio¬
nalismus als die Lebensdoktrin des deutschen
Menschen, lind wenn damals der Klassen-
kampf die Menschen zerriß, die Familien zer¬
störte und das Volk durch die inneren
Kämpfe dem Untergang entgegenführte, io
Predigte Adoli Hitler und leine national¬
sozialistische Bewegung die Volksgemein¬
schaft: Die Vereinigung des Arbeiters der
Stirne mit dem 'Arbeiter der Faust.

Schwer war der Weg. der in den letzten
15 Jahren zurückzulegen war . Bis zum Jahre
1923. bis zu jenem denkwürdigen 8./9. No-

-vember an dein schnöder Verrat das Ge¬
lingen der nationalen Erhebung hier in
München verhinderte , war die Nationalsozia¬
listische Deutsche Arbeiterpartei gewillt, mit
alten , auch den revolutionärsten Mitteln,
dem 'staat von Weimar als der Inkarnation
des deutschen Verderbens entgegenzutreten.
Nachdem Adolf Hitler nach überstandener
Festungshaft am 27. Februar 1925 die Partei
neu gründete , ging sie auf dem legalen Wege
ihrem Ziele zu. Damit begann ein unend¬
licher Leidensweg, ein Kampf, der mir von
stahlb,n len Männern gekämpft werden
konnte.

Der m der iiaiivuaiiozialijlrschen Bewe¬
gung unter der Führung Adolf Hitlers zu¬
sammengeballten Kraft der deutschen Nation
und der in ihr lebenden Stetigkeit und
Tätigkeit gab am 30. Januar l933 das
Schicksal und em gütiger Gott den Lohn.
Das alte Deutschland, repräsentiert durch
die ehrwürdige Gestalt des Generalfeldmar-
schalls von Hindenburg.  verband sich
an jenem Tage mit dem jungen Deutsch¬
land , repräsentiert durch den Gefreiten des
Weltkrieges und Führer der Nationalsozia¬
listischen Deutschen Arbeiterpartei Adolf
Hitler.  Mit diesem Tage begann die große
Revolution des deutschen Volkes. In wenigen
Wochen wurde all das hinweggefegt, was
an Undeutschem sich in den Besitz der Macht
in Deutschland früher gesetzt hatte . Die von
den Schlacken befreite deutsche Seele begann
sich wieder zu entfalten.

Die kommenden Generationen werden in
einem Reich der wahrhaftigen Ordnung , der
wahrhaftigen Ehre und Stärke , der wahr¬
haftigen Freiheit und Würde leben. Nicht

Fürstenstreit und Fürstcnhader , nicht Monar¬
chismus und Separatismus , nicht Haus-
macht- und Kirchturmspolitik werden die
Quellen sein, aus Lenen die Grundsätze zum
Neubau des Deutschen Reiches kommen. Der
Nationalsozialismus wird das Reich bauen
nach deutschen Grundsätzen zur Erfüllung
deutscher Lebensnotwendigkeiten.

In dem gleichen Maße, wie sich innerhalb
Deutschland das Selbstvertrauen und der
Glaube an die Zukunft hebt, in demselben
Maße steigt auch die Achtung, die unserem
deutschen Volk von der Welt entgegengebracht
wird.

Die Geschichte der NSDAP , und des natio¬
nalsozialistischen Deutschland ist und wird an¬
ders sein als das, was bisher von deutscher Ge¬
schichte geschrieben wurde. Die Geschichte der Be¬
wegung und die Geschichte des neuen Deutsch¬
land ist die Geschichte Adolf Hitlers. Ohne
ihn wären wir nicht, ohne ihn wäre Deutsch¬
land nicht. 15 Jahre führt uns nun Adolf
Hitler und 2 Jahre führt er die ganze deutsche,
Nation. Das gütige allmächtige Geschick hat^
ihn und damit uns alle auf seinem Wege be¬
gleitet. Möge es ihm auch in aller Zukunft zur
Seite stehen zum Segen für Volk und Vater¬
land.

Der 'NationalsozialistischenDeutschen Arbei¬
terpartei , dem deutschen Volk und Vaterland,
dem Führer und Reichskanzler Adolf Hitler
Sieg-Heil!

Die Parteigründungsfeier
im Hofbräuhaus 'Fcstsaal

Zum machtvollsten Höhepunkt der Feier¬
lichkeit zur Erinnerung an die 15. Wieder¬
kehr des Tages , an dem Adolf Hitler den
Grundstein legte für das große Befreiungs-
>vork des deutschen Volkes, gestaltete sich die
Parteigründungsferer am Abend im Festsaal
des Hofbräuhauses in München. Die Kunde,
daß der Führer selbst kommen und sprechen
werde hatte schon lange vor Beginn der
großen Kundgebung eine gewaltige Menschen¬
ansammlung auf den Zugangsstraßen zum
Hosbräuhaus zur Folge. In engen Reihen
standen sie längs der Häuserfront . Je weiter
der Zetger vorrückt und ie näher wir dem
Hofbräuhaus kommen, desto dichter wird das
Spalier der Menschen, desto tiefer werden die
Staffeln . Der Absperrungsdienst der SS . hat
große Mühe, die gewaltigen Massen zurückzu-
halten.

Der Festsaal selbst zeigt sich — und das
steigert den Eindruck ganz gewaltig — in
demselben einfachen Schmuck wie an jenem
24. Februar 1920. Keine Girlanden , keine
Kränze, keine Hoheitszeichen schmücken den
Saal . Nur eine einzige Haken-
kreuziahne  hängt von der rechten Sei¬
tenwand des Saales herab und davor steht -
das Pult , von dem aus der Führer und vor
ihm lein Stellvertreter sprechen werden. Der
Saal selbst ist überfüllt , obwohl nur die
2000 alten Kameraden , die Inhaber des
Blutordens und des Goldenen Parteiabzei¬
chens mit wenigen anderen Teilnehmern
em - lassen wurden . Frauen und Männer,
alle Kämpfer und Kämpferinnen, die das
Glück hatten . Adolf Hitler nahe zu fein, als
er »ein Werk begann.

Im Februar 1920 nur eine han- voll
treuester Kameraden , die für Hitler kämpf¬
ten. heute ein ganzes Volk, das in entschlosse¬
ner Einheit und gläubigem Vertrauen hinter
seinem Führer steht; damals ein unbekann¬
ter Mann , einer von 60 Millionen, der es
wagte, an Deutschlands Zukunft zu glauben,
heute der Führer des Reiches! Damals ein
in Parteien zerrissenes Deutschland der
Schmach und Schande, heute ein einiges
Reich, das aus dem Wege ist, seinen Platz als
gleichberechtigte Ration wieder einzunehmen.
Mancher alte Kämpfer blickt an diesem Abend
stolzer Erinnerung in die Runde und grüßt
die Kameraden von einst.

Mancher Parteigenosse und manche Partei¬
genossin ist grau geworden in den 15 Jah¬
ren. Die Erinnerung rauscht durch den Saal,
eine heilige, tiefe Ergrrftercheit erfüllt alle.

Jas Neueste in Kürze
Anläßlich der 15jährigen Wiederkehr der

Partcigriindung fanden in München Gedenk¬
feiern statt. Dabei hielt Führer und Reichs¬
kanzler Adolf Hitler eine große Rede.

Zur fünfjährigen Wiederkehr des Todestages
Horst Wessels wurde an seinem Grabe in Ber¬
lin eine Feierstunde abgchalten. Aus diesem
Anlaß sprach der Chef des Stabes Lutze über
alle deutschen Sender.

Das Programm für das nationale Fest
der Heimkehr des Saarlandes liegt nunmehr
vor. Die Uebergabe der Geschäfte erfolgt
durch den Dreierausschutz.

Nach Abschluß der Pariser Besprechungen ist
der österreichischeBundeskanzler Schuschnigg
und Außenminister Berger-Waldenegg am
Sonntag in London eingetroffen.

Der englisch« Botschafter in Berlin , Sir
Erik PhiPPs , suchte Reichsaußenminister von
Neurath zu einer Aussprache auf.

Unter den Klängen des Liedes „Unsere
Fahne flattert uns voran " werden die Fah¬
nen der Bewegung hereingetragen . .Kurze
knappe Kommandos ertönen . Dann nimmt
der Stellvertreter des Führers , Parteigenosse
Rudolf Hetz, das Wort.

Die Rede des Stellvertreters des Führers
bei der Vereidigung

Der Stellvertreter des Führers . Rudolf
Heß,  hielt bei der Vereidigung eine An¬
sprache, in der er u. a. sagte:

„Meine Kampfgenossen und -genossinnen
aus alter Zeit ! Deutsche Volksgenossen,
deutsche Volksgenossinnen! UeberaU in
Deutschland sind wieder die Männer und
Mädchen angetreten , die sich dem Führer im
Treuschwur für ihren Dienst an Volk und
Bewegung verpflichten wollen. Politische Lei¬
ter. Führer der HI .. Führeinnen des BdM ..
Führer des Arbeitsdienstes . Führer der Ar-
beitsfront . legen den Eid dem Führer ab an
dem Tage , an dem er vor 15 Jahren die
deutsche Revolution durch die Verkündung
des nationalsozialistischen Programms ein-
leitete. Ich nehme den Eid ab aus dem
gleichen Saal , in dem damals der Führer
sprach, als er zum erstenmal sein Programm
verkündete, aus dem gleichen Raum , in dem
der stand, als vor ihm die jungen Stoß¬
trupps der Bewegung, die werdende SA..
den ersten Kampf lieferte und zur Spreu-
gung kommandierte Marxisten das erstemal
das Kampffeld räumen mußten unter den
Siegen nationalsozialistischer Kämpfer, auS
dem gleichen Saal , in dem das erste Blut
der Bewegung floß.

Hier in diesem Raum stand der Führer einst
m zerschlissenem feldgrauem Rock, kaum mehr
sein eigen nennend, als diesen, denn er gab ja
illes immer wieder hin für die Bewegung und
bis heute ist er auch der gleiche geblieben,
lederzeit bereit, alles zu opfern für das Werk,
dem er dient. Wie er im Kriege kämpfte für
sein Deutschland, so kämpfte er heute als erster
Soldat der Revolution für sein Deutschland.
Sein Kampf gilt der Erfüllung dessen, wofür
die Millionen an der Front des Weltkrieges
ihr Leben ließen. Sein Sieg gibt ihrem Tode
Sinn , so wie sein Sieg auch Sinn gab dem
Tode derer, die ihr Leben opferten, damit das
neue Deutschland werde.

In Erinnerung an die toten Kämpfer I?pt

Mitten unter den Kameraden fitzen die
iührenden Männer des heutigen Staates , so
der Chef des Stabes Lutze , Reichsiührer der
SS . Himmler,  der Führer der NSKK..
Korpsführer Hühnlein  die Reichsleiter
Dr . Ley Schwarz . Rosenberg.
Darrs , Fiehler . Epp . Dr . Dierrich.
Buch . Grimm,  Reichsjugendführer von-
Schirach.  Gauleiter Streicher,  dann
die Mitglieder der bayerischen Staatsregie-
runa mit dem Ministerpräsidenten Siebert
an der Spitze, der Generalinspektor 1ü, das
deutsche Straßenwesen . Dr. To dt . hohe
SA .- und SS .-Führer . der Befehlshaber de»
Wehrkreises VII . Generalleutnant Adam
und Offiziere der Landespolizei.

Der Stellvertreter des Führers, Reich»-
minister Rudvlt Heß. wird mit Jubel begrüßt
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ihr heute den tri- ad, 2er euch au Adolf girier
bürdet, Ser euch einreiht in Adolf Hitlers Füh¬
rerschaft, der euch zu kämpferischemEinsatz ver-<_ l ^ ku. . . . .. ^ » spflichtet. Jederzeit bereit zu sein für das heu¬
tige Deutschland und die nationalsozialistische
Revolution.

Ihr sollt schwören, stets dem Befehl des
Führers zu folgen, ihr sollt schwören, stets in
seinem Geiste zu handeln. Vergeht nie, das
Handeln in seinem Geiste gereicht euch zur
Ehre, das Handeln wider seinen Geist gereicht
ihm zum Leid.

Seid würdig eures Führers , daß er stolz auch
auf euch sein kann und daß ihr nicht in Un¬
würde vergeht. Kraft eigenen Willens schwört
ihr den Eid, brecht ihr ihn, schließt ihr euch
durch eigene Schuld aus der Volksgemeinschaft
aus.

Bedenkt euch, ob ihr den schweren Eid zu
leisten vermöge !, ob ihr ein Leben lang Hal¬
len könnt, was ihr heute schwört. Und wir
alle , die wir einst Adolf Hitler die Treue
schworen, mutzten diesen feierlichen Augen-
blick bedenken, um uns zu fragen , ob wir zu
irder Stunde und in jeder Handlung die
Treue hielten , ihm und seinem Geist. Be¬
denkt euch um eurer selbst Willen , bedenkt
euch um des Mannes und dessen Werkes
Willen , dem ihr dient. Bedenkt euch um
Deutschlands Willen und bedenkt euch um
der Toten Willen , die für dieses Deutschland
ihr Leben gaben . Gedenkt in diesem Augen¬
blick Horst Wessels , der seinen Eid vor fünf
Jahren mit seinem Leben besiegelte. Ich gebe
Euch jetzt Bedenkzeit. Niemand soll Schaden
daraus erwachsen, wenn er seine Hand nicht
zum Schwur erhebt und dann hingeht , sein
Amt nieder,zulegen. Wehe dem , der
schwört und seinenEid bricht!

Der Stellvertreter des Führers gibt eine
Bedenkpause . Dann kommandiert der Gau¬
leiter des Traditionsgaues München -Ober¬
bayern . Staatsminister Wagner : ..Führer¬
schaft Adolf Hitlers , stillgestanden !" Gedämpft
ertönt von einem Streichquartett gespielt
das Horst-Wessel-Lied. Ter Stellvertreter des
Führers : Ihr , die ihr zur Vereidigung au¬
getreten seid, erhebet die Hand zum Schwur
und sprecht mir nach:

»Ich schwöre Adolf Hitler unverbrüchliche
Treue , ihm und den mir von ihm bestimm¬
te« Führern unbedingten Gehorsam !"

Und in ganz Deutschland sprechen Hundert¬
obentausende mit erhobener Schwnrhand Wort

für Wort mit . Noch einmal spricht Rudolf
Heß: Die Eidesleistung ist geschehen. Wir alle,
die wir Adolf Hitler verschworen sind, grüßen
den Führer Deutschlands . Sieg Heil!

Und die gleichen Hunderttausende , die so¬
eben sich ihrem Führer auf Tod und Lebe»
gelobt haben , und dazu die Millionen , die
zugleich mit ihnen ausmarschiert waren zu
dieser Feierstunde , bekräftigen den Eid , den
wir alle einmal geschworen haben , mit dem
alten Kampfruf , mit dem aus den Lippeü
Hunderte ihr Blut gaben.

Als der Führer den Saal betritt , umgibt
ihn wie immer gleich einem schützenden Man¬
tel die herzliche Liebe seiner alten Kameraden
und Mitkämpfer , von denen er einen sehr
großen Teil persönlich und mit Namen kennt,
und deren Schicksal ihm heute mehr denn je
mu Herzen liegt . Der Stellvertreter des Füh¬
rers , Rudolf Heß,  und Gauleiter Adoft
Wagner  haben den Führer eingeholt , kurz
kündigt Gauleiter Wagner den Führer an.
und dann zwingt seine Rede wieder wie einst
und wie immer nicht nur die 2000 in Bann,
die hier im Saale ihn sehen, sondern mit
ihnen alle die Millionen , die mit Laut¬
sprechern in Sälen und Stuben , in weiten
Blocks aus Plätzen und Straßen auf»
marschiert sind.

DerFührerspricht.  Das war immer
ein Zauberwort und wird es immer bleiben.
Es ist nach wenigen Minuten so still im
Saal , daß man einen Nagel zu Boden fallen
hören könnte.

Zwischen dem Führer und seinen alten
Kampfgefährten gibt es so eine Art Verstän¬
digung ohne Worte . Ihnen genügen leichte
Andeutungen , um Erinnerungen an Zeiten
zu Wecken, die man rückblickend als schön
empfindet , die aber doch wahrhaft niemals
so schön gewesen sind, wie heute die Zeit nach
dem Siege . Aber dieses Fluidum , das sofort
die innere Verbindung herstellt, zwischen dem
Führer und den Trägern des Güldenen
Ehrenzeichens und des Blutordcns Übertrag!
sich auf den ganzen Saal . Es ist wie eine
große Familie . Die alten Gefährten des Füh¬
rers haben ihn sehr oft sprechen hören . Sie
hörten ihn vor der Machtergreifung , wenn
er gegen die Träger des Systems zu Felde
zog, und sie hörten ihn später, als die natio¬
nalsozialistische Bewegung die Macht in die
Hände genommen hatte und diese Macht mm
ansbaute und verteidigte , indem sie alle Geg¬
ner des neuen Deutschland mit Stumps und
Stiel vernichtete.

Und sie werden genau so wie heute auch
in Zukunft niemals müde werden. ihren
Führer zu hören, r -o manchen seiner Sätze,
der gezündet hat . qnitticren sie mit donnern¬
dem Applaus . Und als der Führer dann zum
Schluß kommt und an die Toten der Bewe¬
gung erinnert , da gedenkt mancher eines
guten Freundes und -üam ->raden . dei eins!
neben ihm im Glied gestanden hat . Als d. r
Führer aber geendet hat, da ist wie :innrer
kein Halten mehr. Nun springen sic ans.
springen auf die Stühle und am die Tische
und langsam nur kann der Führer sich einen
Weg bahnen . Links und rechts schüttelt er
Hunderte von Händen , die sich ihm in gläu¬
bigem Vertrauen entgegenstrecken.

Das Deutschlandlied ist verrauscht . Die

heiligen Feldzeichen der Bewegung , voran die
Blutsahne , werden unter Mnrichklängcn ans
dem Saal getragen . Draußen erklingt de-
Marschtritt der Formationen und zur glei¬
chen Zeit Hallen in tausenden deutscher
Städte und Dörfer die Straßen ebenfalls
vvm Tritt der braunen Kolonnen wider , die
Träger des Reiches sind.

Die Vereidigung von 87 000
politischen Leitern im

Lustgarten
Die Ansprache von Dr . Goebbels

Berlin , 24. Februar.
Anläßlich der zehnten Wiederkehr der Nen-

gründung der NSDAP , zeigte die Reichs-
Hauptstadt am Sonntag reichen Flaggen¬
schmuck. Im Lustgarten waren am Nach¬
mittag 87 000 politische Leiter, Amtswalter
und Amtswarte der Partei , Führer der HI ..
des Jungvolks , des BdM ., des Arbeit-
dienstes und der NS .-Frauenschast aufmar¬
schiert. Um 19 Uhr marschierten die Fahnen
der PO . und HI . ans die westliche Schloß¬
rampe.

Reichsminister Dr . Goebbels  führte u. a.
folgendes aus : Ihr nun sollt am heutigen
Abend dazu berufen werden , euren feier¬
lichen Eintritt in die Führerschaft dieser stol¬
zen Bewegung zu vollziehen . Sie werden
hiermit in eine Führerschaft berufen , aus
deren Schultern ganz allein das Schicksal
unseres Landes ruht . Wir haben nicht die
Möglichkeit uns hinter der Majorität von par¬
lamentarischen Parteien zu verstecken. Es
gibt keine Instanz , ans dre wir , wenn unser
Werk mißlingt , die Schuld abwälzen könnten.
Wir allein stehen für unseren Neubau , er ist
unser Werk und wird getragen ausschließ¬
lich Von unserer Verantwortung . Wir ganz
allein haben darüber Rechenschaft vor der
Nation abzulegen . Und wir ganz allein müs-
«t diesen Riesenaufvan verantworten vor
den Millionen Kindern , die hinter uns stehen
und einmal kommen werden und die von uns
mit Recht verlangen können, daß wir ein
Reich bauen , in dein die Nation leben kann,
daß wir einen Aufbau organisieren , der
jedem Deutschen sein Brot und seine Arbeit
gibt und dem Lande die Ehre erhält.

Glaubt nicht, meine Kameraden , daß die
Gefahren , in denen wir groß geworden sind,
endgültig überwunden seien. Auch in Zu¬
kunft müssen mir die Kühnheit besitzen.
Großes zu wagen und nicht vor heroischen
Entschlüssen znrnckznschrecken. Wir sind ent¬
schlossen. unserem Pvlke das Leben zu sichern.
Tenn wir sind aus dem Volke. Wir waren
nicht die Kinder einer privilegierten Klasse,
nicht die Söhne einer hauchdünnen Ober¬
schicht. Nein , wir i i n d F l e i s ch v o m
Fleische des Volkes und Blut
v o m B l n t e des Volkes „ n 0 G e i st
vom G e i st e de s Volkes.  Und diese
Bewegung soll die Inkarnation der deutschen
Nation sein und bleiben . Und ihr werdet
heute dazck berufen , sie zu tragen , sie zu
stützen und sie siegreich durch alle Gefahren
hindiirchzusühren.

TieseBewegung istnnlereHei-
m a l. Und ihr Führers st n nser
F ührer . U nd ihre I dee i st unsere
I d e e. u n d i h r G l a n b e i st unser
Glaube und soll es immer blei  -
b e n» So rufe ich euch denn , meine Kame¬
raden . ans, großen Herzens das Bekenntnis
zur Bewegung nnd zum Führer abznlegen.
Ihr tretet damit ein in die stolze Avant-
garde unserer Revolution . Erhebt die Hände
und ruft mit mir : Tie Bewegung und unser
Führer : Sieg Heil . Sieg Heil . Sieg Heil!

MordbriiiK
aus der Nrrllaer ZAMA.

10V 000 Besucher am Sonntag
Berlin,  24 . Februar.

Tie Automobil - und MotorradausjteUung
am Kaiserdamm hatte am Sonntag den
stärksten Besuch seit ihrer Eröffnung aufzu-
weisen . Nicht weniger als 100 000 Besucher
besichtigten die Ausstellung , die danach eine
alle Erwartungen übertrcffende Anziehungs¬
und Werbekraft bewiesen hat . Damit hat die
Ausstellung innerhalb der lOtägigen Tauer
den Rekordbesuch von 000 000 erreicht.

Attentat
auf den siamesischen Miegsmtnister

Bangkok, 24. Februar.
Nach Verlassen eines Fußballplatzes wur¬

den zwei Schüsse ans das Automobil des
Kriegsministers , der am Arm nnd Nacken
verletzt wurde , gefeuert . Es besteht keine
Lebensgefahr . Ter Attentäter ist unerkannt
entkommen.

SchVeizerische Wehrvoriageangenommen
Bern , 24. Februar.

Das Gesamtbild der schweizerischenVolks¬
abstimmung zur Wehrvorlage beträgt 506 508
Ja - Stimmen  gegen 431 181 Nein -Stim¬
men. Die Wahlbeteiligung betrug durchschnitt¬
lich 80 Prozent . Wider Erwarten hat der sozia-
listische Kanton Gens mit 19 472 Ja -Stimmen
gegen 14 421 Rein -Stimmen die Vorlage ange¬
nommen.

Austritt Wrasimys
aus dem Völkerbund

Asuncion,  24 . Februar.
Tie Regierung von Paraguay hat am

Samstag in Genf eine Rote übermittelt , in
der der A u s t r i t t P a r a g u a y s aus
dem Völkerbund erklärt  wird . Die
Note bringt zum Ausdrurk, daß Paraguay
über die Haltung des Völkerbundes im
Chaco-Konflikt schwer enttäuscht sei. Tie
Presse des Landes spricht ihre große Befrie¬
digung über den Schritt der Regierung aus.
der eine Folge der Aufhebung der Sperre
der Waffenausfuhr nach Bolivien durch eine
Reihe von Staaten ist.

licnc Güßcycm und Slrnßc-n nach Alt -Stutt-
i gniiei Motiven inngewnndell worden und

im großen Saal selbst war schließlich der
Marktplatz rekonstruiert . Nach einleitenden
Voitrügen n»d allerlei witzigen und lustigen
Ausführungen aus der Alt -Stultgarler Zeit,
wobei insbesondere Nachtwächter H v >ei e
die Wellensittiche . Hanne Schmitz von den
Staatstheatern und weitere Äitwirkende
vom Reichssender für Humor und Stimmung
sorgten , spielten verschiedene Kapellen znm
Tanz , und wo immer ein Plätzchen war.

drehten sich, die zum Teil wirklich hübsch
kostümierten Pärchen im Tanz . Biedermeier-
Hüte. Reifröcke. Zylinder und Häubchen er-
lebten eine prunkvolle Wiederauferstehung,
und man sah gerne darüber hinweg , daß
innige Geschmacklosigkeiten mitgeboten wur>

Felssturz im Moselta!
Fünf Kegler getötet

Trier , 24. Februar.
In dem kleinen Winzerdvrf Dhro  n bei

Aenmagen an der Mosel lösten sich über
c i ii e r K e g e l b a h n. die dicht an eine
Bergwand gebaut ist. Fels - und Erdmassen
und stürzten zu Tal . Sie begruben zum Teil
die Kegelbahn . Von den acht Kecheru wur¬
den fünf getötet . Die übrigen drei erlitten
schwere Verletzungen . Vermutlich hatten sich
infolge der starken Niederschläge der letzten
4.age die Erdmassen gelockert. Gleich nach
dem Bekanntwerden des Unglücks eilten
Sanitätskolonnen . Freiwillige Feuerwehr.
TA. und andere zur Hilfeleistung.

Reichssender
wegen Sturmes geräumt

München , 24. Februar.
Der Reichsfender München  war

am Samstag nachmittag etwa zwei Sinn-
den außer Betrieb , weil der orkanartige
Sturm in der Erdtnger Gegend wo der
Sender steht, arg gehaust hatte . Zwar waren
Sendeturm wie die Sendeanlnge selbst un-
: eschäbigl. doch hatte der Sturm du?
cächer des S >. n d e tzu n 1e s nnd d:e
»zugehörigen Wohngebnnde a d g e d e ck r.

Ba das Leben der Beivoiinei dieser kleinen
säuler gefäyrdei erschien wurden die Wöh¬
ningen g e r ä n in i und Frauen nnd siin-

»er bei Verwandle » oder in Münchener
qoteltz untergebraclu . linier der Leitung des
Iochbarireferates der Reichspostdirektion
München waren am Samstag abend 2 0
>>mmerlenie  mit AnsbeNeriingsarbei-

>en beschäftigt.
In München  enlwnrzelle 'der Siniin im

Laufe de?. Tages an verschiedenen Stellen
der Stadl mehrere Baume  und wart
mich verschiedentlich Dachziegel an » das
^trmßenpslastei . Perionen sind dnbe: qlück-
Ucherweiie iiicln rn Scl 'i'den »ckvnnnen.
Starker Schneesail in der Eise!

In der Sanistagnnrh ! ietzle nn gnnren
Eiselgebiel starker Schnees »!! ein der »in
Sonntag noch nnhieli Vis irtz! he!rügt die
Schneehöhe »ui der Hohen Achl und im
Bürbnrgriiia .gebiet ! '> 20 Zennineker.
Lrandfischerhütte von Lawine verschüttet

Die am Zauner See in den Niedinger
Alpen befindliche Brandfischer Hütte
des Deutschen und Oesterreichischen Alpen¬
vereins wurde von einer Staublawine
verschüttet  und schwer beschädigt.

DvstverW durch SEMntergang
Berlin , 24. Februar.

Ein Briefbeutel  deS Postamts in Bre¬
men 5 nach Progress (Mexiko ) , der am
10. Januar mit dem Dampfer „Deutsch¬
land"  abgesandt wurde, ist mit dem amerika¬
nischen Dampfer , dem in Ne «York  die Post
für Progreso zugeführt worden ist, gesun¬
ken  und verloren gegangen. Der Postbeutel
enthielt nur gewöhnliche Drucksachen, die ver¬
mutlich in den Tagen vom 7. bis 9 . Jan . auf-
geliefert wurden.

Württemberg
Fajchingsauftakt im Schauspielhaus

Stuttgart , 25. Februar.
Am Freitag.  1 . M ä r z, abends 8 Uhr, hält

der Fasching im Schauspielhaus seinen Einzug!
Der nrtvmische Schwank „Der Hochtourist"
von Kraatz und Neal. der seine Wirkung auf die
Lachmuskeln des Publikums immer wieder ausübt.
erscheint an diesem Abend zum ersten Male in
einer Neubearbeitung , zu der noch Pvpelka und
Gutheim M u s i l und Schlager  geschrieben
haben. Die Inszenierung besorgt Dr . Philipp
Manning,  die musikalische Leitung hat Heinz
Lucas.  die Bühnenbilder entwarf Hanns ' ' o h r.
L u c a s. die Bühnenbilder entwarf Hanns TI v y r.
verkauf hat begonnen.

„Alt-Stuttgart kW!
Stuttgart , 24. Februar.

Das war ein Riesenbetrieb m der Lieder-
halle . als am Samstag abend rund 4000 alte
Stuttgarter und Stnttgarteriiinen zu fröh¬
lichem Faschiiigstreiben . Pas von der Stadt¬
verwaltung und dem Verkehrsverein organi¬
siert wurde vereint waren . Das heißt „alt"
waren die meisten Besucher nur in bezug aut
die Kostüme, denn nn allgemeinen herrschte
natürlich das junge Volk vor. Sämtliche
Raume - waren von ersten Künstlern in trou-

den. In den kleineren Räumlichkeiten aber,
die alle ihre ulkigen Namen , wie Wirtschaft
Zur Veitlad und Zum Steiiibock erhalten
halten , unterhielten sich Männlein und
Weiblein und wahrlich in Alt -Stuttgart
kann es nicht traulicher zugegangen sein.
Sei noch erwähnt , daß auch ein vorzüglicher
Tropfen ausgeschenkt wurde , dann mag es
begreiflich erscheinen, daß man erst am
Kühen Morgen heiter und froh auseinander¬
ging . Wahrlich „Alt -Stuttgart " verstand das
ranzen.

Mißhandlung
kostet ein Fahr Zuchthaus

Heilbronn , 24. Februar . Als aus dem
Kleiderablegeraum einer Schule in Göppin¬
gen mehrfach kleine Geldbeträge entwendet
ivorden waren , wurde der Kriminalkom¬
missar Karl Steck aus Heilbronn mit der
Aufklärung der Diebstähle betraut . Er ließ
sich den unter Diebstahlsverdacht im Orts¬
arrest untergebrachten löjährigen Lchüler
F. vorführen und mißhandelte ihn, als der
Junge leugnete . Schließlich konnte ihm
Steck unter Androhung von weiteren Gewalt¬
anwendungen ein „Geständnis " abpressen.
das F . allerdings sofort vor dem Amtsgericht
widerrief . Steck, der seinen Vorgesetzten als
fleißiger , aber leicht erregbarer Beamter be¬
kannt war . wurde vom Landgericht
Heilbronn  am 1. Juni 1934 wegen Ans-
sageerpressung und Körperverletzung nn
Amt zu einem Jahr Zuchthaus verurteilt.
Das Reichsgericht  hat seine Revi
!ion verworfen.

Neues vom BadeSekM
Bad Mergentheim , 23. Febr . Schon im

Jahr 1933 wurde beschlossen, zur Erhöhung
des Stammkapitals der Kurverwal¬
tung Bad Mergentheim  G . m. b. H.
von 50 000 auf 100 000 NM . von dieser Ge¬
fellschaft  einen weiteren Geschäftsanteil von
-25 000 RM . zu erwerben . Nach Anhörung
des Kreisrats wurde vom Landrat verfügt,
zur Bezahlung dieses Geschäftsanteils vom
Württemb . Gemeindeversicherungsverein ein
Darlehen in Höhe von 25 000 NM . anfzu-
nehmen und dieses in 25 Jahren , beginnend
ab I. Oktober 1935. heimzubezahlen . Bei die-
sein Anlaß teilte der Vorsitzende mit . daß
Landrat Geißler , der inzwischen endgültig
zum Oberamtsvorstand in Tübingen ernannt
wurde , den Vorsitz im Verwaltungsrat der
Kurverwaltung Bad Mergentheim G.m.b.H.
mit Fertigstellung der heizbaren Wandel¬
halle niederlegen werde. Sanatorium Dr.
Bosinger hat den Betrieb Heuer schon am
15. Februar ausgenommen , die Kuranstalt
Hohenlohe wird am 2-5. Februar offiziell
öffnen , das Kurhotel Viktoria voraussicht¬
lich am 15. März . An Ostern, 21. April,
nimmt das Hotel Kurhaus den Betrieb auf.
Gleichzeitig wird dann auch das Kurorchester
ui, Kurpark spielen . Als fein bewährter Lei-
ter ist wieder Dr . Maurer verpflichtet wor-
den. Wie im Vorjahr wird auch Heuer das
Münchener Gärtuerplatztheater im Knimni
spielen. In diesem Jahr soll auch wieder ein
Reit - und Springlurnier stattsiiideu : es ist
bereits auf 1. und 2. Juni  festgesetzt.

Die Arbeiten zur V vrbereit n u g d e r
Kurzeit  haben bereits überall eingesetzt.
Mit besonderem Erfolg wird an der neuen
Wandelhalle gearbeitet . Die Bauleitung hofft
daß Anfang April die beiden neuen Trink¬
hallen dem Betrieb übergeben werden kön¬
nen. In der östlich gelegenen gelangt Wil¬
helms - und Albertquelle zur Ausgabe , in der
westlichen die Karlsquelle . Mit der Ein¬
weihung der Wandelhalle selbst kann mau
erst Anfang Mai rechnen. Sobald in dem
Neubau ein völlig gedeckter Gang für Kur¬
gäste geschaffen ist, wird mit dem Abreißer-
der alten Wandelgänge begonnen.

Orkanartiger Sturm auf dem Bodensee

Friedrichshasen , 24. Februar.
Am Buden see tobte am Samstag in den

Mittagsstunden ein orkanartiger
Stnr  m so daß der Tampfschisfverkehr nur
mit größten Schwierigkeiten aufrecht erhal¬
ten werden konnte. Nur in den geschützten
Häfen war es den Dampfern möglich, anzu-
legen . Die Landestellen Mesrsburg . Hagnau.
Immenstaad . Langenargen . Kreßbronn . Non¬
nenhorn und Wasserburg konnten gar nicht
mehr angefahren werden wegen Betriebs-
g e f ä h r d n >i g.

Ter Dampfer „Württemberg"  erhielt
bei Ausführung des Kurses 185 nach Rvrschach
70 Minuten Verspätung . Das am Heck ange¬
brachte Rettungsboot  wurde bei der«
starken Wellengang losgerissen und ging , ver¬
loren . Tie vordere Zugangstüre zwischen vor¬
der- und Mitteldeck an der Steuerbordseite hielt
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. den ansprallenden Sturzwellen nicht stand:
» Glasscheiben und sogar die starken Holzrahmen

wurden eingedrückt. Dem schweizerischen
Dampfer „Thurgau"  gelang es, bei der
Tleberfahrt nach Friedrichshafen in der Höhe
vor Arbon zwei Fischer, die gerade am Absin¬
ken waren, unter den schwierigsten Verhältnis¬
sen zu rette n.

Das Motorschiff „Kempten ", das den
Kurs 137 Lindau -Rorschach aussühren
wollte, niußte nach Verlassen des Hafens
wegen Zertrümmerung  beinahe sämt-
licher Fensterscheiben  im Salon
I. Klasse wieder nach Lindau zurückkeh»
reu.  Das Schiss „Oesterreich" konnte bei
Ausführung des Kurses 58 Friedrichshafen—
Konstanz nicht einmal Friedrichshafen an-
steuern und erreichte Konstanz erst nach mehr
als einstündiger Verspätung . Die Passa¬
giere..die größtenteils seekrank waren , kamen
nicht zu Schaden.

f Auch eine AuMlwr„beschaWilg
Göppingen, 23. Februar . Die 29 Jahre alte

Katharina Schleicher  von Gerstetten OA.
Heidenheim, die in einem hiesigen Aussteuer¬
haus als Hausgehilfin bedienstet war, ließ sich
eine größere Anzahl Diebstähle zuschulden kom¬
men. In ununterbrochener Folge entwen¬
dete  sie ihrer Dienstherrschaft aus dem Ge¬
schäft und Privatbesitz Wäschestücke. Als man
ihrem Unwesen auf die Spur kam, hatte sie
bald einen guten Teil ihrer Aussteuer beisam¬
men. Von der kleinsten Kinderwindel bis zum
teuersten, handgestickten Damennachthemd war
alles vorhanden. Auch für ihren künftigen
Bräutigam hatte sie Sorge getragen und eine
Anzahl Herrenhemden dem Diebesgut beigelegt.
Um sie vor Weiterei. Diebstählen zu bewahren,

Nagold, den 23. Februar 1035.
Unsere vielgehetzten, unruhevollen Men¬

schen der Gegenwart wissen gar nicht mehr,
was ruhen heisst, wahrhaft ruhen in Gott,
und daß dies das Wohltuendste und Herz-
erauickendste ist, was unserer Seele gesche¬
hen kann. Ehr. Geyer.

Wochenrückschau
i Fm Rahmen der Parteivernnstalrungen ist

die Mitgliederversammlung  mit vor-
i angegangenem äffe ntl . Heimabend der

HI , zu nennen, welch letztere unter dem Motto
„HI . im Angriff"  rege Werbetätigkeit für

> ihre eigenen Reihen und für ihr Kampfblatt
^ „Die Reichssturmfahne" in dieser Woche ent¬

faltet hat. Ferner fand eine Kreis schu-
^ lungstagung  und am gestrigen Sonntagdie Vereidigung  der Walter , Warte und

Malierinnen , der Obleute und Vertrauensmän¬
ner der verschiedenen Parteigiiederungen statt,
- Die Ortgruppe Nagold des Kneipp - Ver-

eins  wies in einem Vortrag Wege zur Volks-
gesundheit. - Mit dem Schwank „Wenn der
Hahn kräht", führte sich die Württ . Lan¬
de sbüh ne  in die diesjährige Spielsaison ein.

Im Tonfilm  sah man Heinz Rühmann
und Fritz Kampers als lustige Gestalter der
Groteske „Strich durch die Rechnung". Zum
Zeichen, daß es nicht nur anderswo, sondern
auch in Nagold Fastnacht ist. veranstaltete der
Schwarzwaldverein  zusammen mit dem
Schneeschuhverein  einen bestgelungenen
Kostümball mit allerlei Ueberraschungen.
Witterungsmäßig glaubte man sich in den April
versetzt und es ist doch noch ein Monat bis
dorthin.
Ich schwöre Adolf Hitler unverbrüch¬

liche Treue . . .
- Vereidigung der politischen Unterführer des

Kreises Nagold
Nach dem Appell auf dem Hindenburgplatz

marschierten die zu Vereidigenden und die Eides¬
zeugen unter den Klängen der PO .-Kapelle
Altensteig durch die Stadt zum Löwensaal.
Torr war über der Bühne ein Band gespannt
mit der Eidesformel : „Ich schwöre Adolf Hit¬
ler unverbrückliche Treue und den mir von ihm
bestimmten Führern unbedingten Gehorsam".
Empore und Bühne waren geschmückt mit den
Symbolen der NSDAP . Kolonne um Kolonne
marschierte ein und nahm Aufstellung in in dem
ausgeräumten Saal . Auf den Emporen hatten
sie schon vereidigen Unterführer Platz genom¬
men als Eideszeugen. Kreisleiter PH. Vaetz-
ner begrüßte die 440 zu Vereidigenden mit
ernsten Worten : Das ganze Volk bis in die letz¬
ten Winkel Deutschlands ist erfaßt von der
nationalsozialistischen Organisation. Der Eid
auf Führer und Unterführer verpflichtet zu un-

s- bedingter Disziplin, einer Disziplin, wie sie> außer Deutschland kein Volk der Welt kennt. Sie
war da, schon in den ersten Anfängen der Par¬
tei und hat dem Nationalsozialismus seine
einzigartige Schlagkraft verliehen. Es ist eine
Ehre, ein Amt in den Organisationen des Na¬
tionalsozialismus zu versehen. Aber diese Ehre
verpflichtet jeden, die letzte Leistung aus sich
heraus zu holen im Dienst am Volk: denn wir
müssen unfern Kindern einen andern Staat
hinterlassen, alß wir ihn angetreten haben, einenStaat , der von Grund auf neu und fest gefügt
ist. Dazu ist aber nötig, daß ein jeder den Na¬
tionalsozialismus vorlebe: und das Blut eines
Horst Wessel, das Blut jenes Berliner Hitler-
jungen, der sterbend noch seine blutige Hand
auf die Hausmauer drückte, das Blut all der
Befallenen in der Bewegung verpflichtet uns
aicht nur zum Vorleben,  sondern auch zum
Vor st erben! - Anschließend wurden die
Unterführer vom Bürgerbräukeller in München
aus durch den Stellvertreter des Führers , Pg.

s Heß, vereidigt und hörten die Rede des Füh¬rers an. Das Horst-Wessel-Lied beendete die
i ernste Feier.

nahm sie das Amtsgericht Göppingen in Hasr. I
Der größte Teil des Diebesgutes konnte der ge¬
schädigten Dienstherrschaft wieder zurückgegebenwerden.

Auf der Staatsstraße Uhingen — Ebers¬
bach  Platzte einem in Richtung Stuttgart fahren¬
den Personenkraftwagen Plötzlich der Hintere rechte
Reifen. Der Wagen kam ins Schleudern und i
prallte mit voller Wucht aus einen Baum. Verletzt
wurde niemand.

*
Zum Allsbau des zweiten Operationssaalesund

der Kücheneinrichtung im städtischen Hospital in
Gm ü n d genehmigte der Gemeinderat rund 8500
Reichsmark.

*
In wenigen Tagen ist der Bodensee durch die

anhaltende Schneeschmelze in den Bergen um
zwanzig Zentimeter gestiegen.

*
In T u ß e u, LA. Geislingen, trat längere Zeit

ein „reicher Major' auf. Als aber, trotz seines
Reichtums, die Zahl seiner Gläubiger immer grö-
ßer wurde, entpuppte er sich schließlich als vielfach
vorbestrafter Zuchthäusler gus Dettingen.

Der schlechte Zustand der Staatsstraße Stutt¬
gart — Ulm innerhalb des Ortes Ebersbach
a. Fils, soll nun durch Kleinbepflasteruug der be¬
tressenden Strecke behoben werden.

Die älteste Einwohnerin von Leonberg,
Katharine Schmidt,  ist im Alter von 92 Jahren
gestorben.

*
In S i gm a r i n g en konnten die Eheleute

Segler  das Fest der eisernen Hochreck«eiern.

Olympische Spiele 1SS6
Auch in Nagold werden Vorbereitungen ge¬

troffen, die Aufmerksamkeit auf die großen
sportlichen Wettkämpfe zu richten, welche 1930
in Berlin ausgetragen werden sollen. Es han¬
delt sich um eine Angelegenheit der ganzen Na¬
tion, um die Weltgeltung des deutschen Volkes,
um seine Ehre. Jeder Einzelne, nicht nur die
Sportsleute , müssen wissen, um was es geht.
Zu diesem Zweck werden in nächster Zeit sortlfd,
billige und sehr schön ausgestarlete und be¬
bilderte Werbeschriften ausgegeben, auf die
schon jetzt aufmerksam gemacht wird. Alle Zwei¬
ge des Sportes sind darin trefflich dargestellt.

! Das uns rassisch und seelisch nahestehende Volk
der alten Griechen stellt noch heute das Hochziel
aller Körperkultur und Ausdruckskunst dar.
Seine Spiele in Olympia sollen wieder aus¬
leben. - - Nach eingehenden Besprechungen wur¬
de ein Ausschuß für die lokale Werbung ge¬
bildet, Kfr.

Lehr- und Schulungsgemeinschaft des
Turnkreifes 8 Nagold der DT.

in Nagold
Auf Sonntag nachmittag hatte Oberturnwart

Pantle -Calw die Turnwarte der Kreise Na¬
gold und Calw zu einem vierstündigen Lehr¬
gang im Männer - und Iugendturnen in die
Turnhalle nach Nagold zusammengerusen Mit
den Turnerliedern „Treu unsrem Volke" und
„Turnerschaft heran" gings an die Arbeit. Wir
müssen uns jetzt mit aller Kraft für das dies¬
jährige Eauturnfest in Schwenningen vorbe¬
reiten, an dem alles, was in Württemberg
Leibesübungen treibt , teilnimmt. Da durch die
dreifache Klasseneinteilung auch dem weniger
geübten Turner Siegesaussichten leuchten, er¬
wartet die DT. sehr starke Beteiligung aus
ihren Reihen. Die Freiübungen, Geräte- und
Marschübungen wurden gezeigt und durchgeübt
und jedem Turnwart wertvolle Anregungen
gegeben. Eine halbe Stunde war dem Diet-
wesen geweiht. Alle Lehrgangsteilnehmer saßen
im Halbkreis um ihren Oberturnwart herum
und hörten eifrig den Rückblicken und Ausblicken,
die er uns gab, zu. Noch eine kurze Lauf- und
Körperschule, ein Schlußwort und dreifaches
Sieg Heil und dann gingen wir wieder aus¬einander.

Gottesbekämpfung und Gottsuche«
iu Rußland

Heber obiges Thema spricht heute abend 8.15
Uhr im Vereinshaus im Rahmen eines Licht¬
bildervortrags Professor Sch larb - Gie¬
ßen. Jedermann ist herzlich eingeladen. (Siehe
auch Anzeige).

Dom Fasching des Schwarzrvald-
und des Schneefchuhvereins

Der Fastnachtssaal zur „Traube" mit Papier¬
girlanden reich geschmückt, heitere Klänge einer
unermüdlichenKapelle von der Bühne her und
inmitten auf breiter Gasse tanzfrohes Volk in
Faschingslaune! Dies reizvolle Bild bot sich dem
Weltflüchtigen, der von hoher Warte , der Galerie
aus dem Treiben zusah. Und war er dessen
müde, so gab es ja eine herrliche Rutschbahn
und er konnte pfeilgeschwind zu Saale saußen
und sich von neuem unter die tanzenden Paare
Mische. Was war das für eine interessante Ge¬
sellschaft! Besucher aus dem Orient und Occi-
dent. Vertreter der Marine . Bäcker und Zucker¬
bäcker und holde Weiblichkeit in reichbebänder¬
ten Trachten. Das Programm wurde der Be¬
deutung der Fastnacht voll und ganz gerecht.
Witzige Reden wechselten mit Wander- und
Schiklatschereien, die auf allerlei lustige Er¬
eignisse des letzten Zeitabschnittes ihre Streif¬
lichter warfen. Besonderen Spaß bereitete eine
kleine Revue, ausgeführt von einem halben
Dutzend echter Micky-Mäuschen — aber unver¬
kennbar einheimisches Format . In ihren drolli¬
gen Stellungen und Lagen waren sie eine rechte
Augenweide und verdienten also die „Berliner",

die am Schluß vom molligsten Konditor des
Saales huldreich augebvten wurden. Auch der
Tanzautomat — eine technische Glanzleistung
- hatte viele Freunde und zauberte so man¬
che „lleberraschung" hervor. Und wenn das
Tanzbein müde war, so konnte man zwischen¬
rein auf der „Rutschete" die Glieder wieder
schleifen. Zu späterer Stunde begann auch das
Leben in den Lauben und Dielen, in den
Schwemmen und Schlemmen und dann durfte
man endgültig „Du" sagen. Wenn man nun
heute wieder den Faschingskramwieder zusam-
menräumt. so liegt in dem zerknitterten Glanz
und Flitter die Erinnerung an eine vergnügte,
sonnige Fastnacht!

Eaarfelern ln Schulen
Am 1. März d. I . kehrt das Saarland,

das durch das Diktat von Versailles dem
deutschen Vaterland entrissen war . in die
Reichsgemeinschaft zurück. Es ist dies ein
Tag der Freude und des nationalen Stolzes,
dessen Gedächtnis unsere Jugend der Nach¬
welt erhalten soll. Kultminister Mergen¬
thal er  hat deshalb angeordnet , daß in
allen Schulen seines Geschäftsbereiches am
1. März, um 9 Uhr vormittags , der Rück¬
kehr derSaar  in einer kurzen würdigen
Feier gedacht wird . Im übrigen fällt an die¬
sem Tag der Unterricht aus.

Aufruf zur Beflassung
Per Tag der Heimkehr der Saardeutschen

in ihr Vaterland soll nach dem Willen des
Führers einer der erhebensten Feiertage des
Jahres sein; er wird vom ganzen deutschen
Volk festlich begangen werden. Das deutsche
Volk wird in dem Augenblick, in dem die
Kirchenglocken und die Sirenen der Fabriken
und Schiffe im ganzen Reich und im Saar¬
gebiet die erfolgte Rückgabe der Saar an
Deutschland verkünden, die Häuser beflaggen.
Unsere Brüder und Schwestern hielten trotz
Drangsal und Not ihrem Volke die Treue.
Deutsches Volk, bekenne du dich zu ihnen
und nimm sie in deine Gemeinschaft duf. Der
Reichsminister für Polksaufklärung und
Propaganda , lgez.) Dr . Goebbels.

Das schreckliche Geschehen
bei Nebriugen

Riesige Teilnahme beim Begräbnisder Kinder Dürr

Gültstein . 24. Februar . .
Zu der Beerdigung der drei so schnell aus

dem Leben gerissenen Kinder Luise , Hans
und Fritz Dürr  waren ans nah und fern
die Menschen in großer Zahl herbeigeströmt.
Ein langer Zug der gesamten Hitlerjugend,
des Jungvolks , des BdM . und der Jung-
mädchenschaft des Bezirks, der PO . des Kreises
Herrenberg und Vertreter aller Organisatio¬
nen marschierten in langsamem Schritt an
den vor dem Nathans aufgestellten Särgen
vorbei. In der Zwischenzeit begaben sich
Frau Murr,  die Gemahlin unseres Reichs¬
statthalters . Kreisleiter Dr . Lechler,  Frl.
Haindl.  die Gauführerin der NS .-Frauen-
schaft, Reichsbahndirektor Golt  von der
Reichsbahndirektion Stuttgart und Baurat
Schwenzer  vom Betriebsamt Böblingen
in das Rathaus zu den schwergeprüften
Eltern , um ihnen persönlich ihr Beileid aus¬
zudrücken. Um 3 Uhr eröffnete Stadtpfarrer
Haug.  der Dekan des Bezirks Herrenberg,
gefolgt von den Ortsgeistlichen der Gemein¬
den Gültstein und Tailfingen , die Trauer¬
stunde. Dann nahmen Kameraden der Hitler¬
jugend die drei Särge auf ihre Schultern,
und der riesige Trauerzug setzte sich in Be¬
wegung. Auf dem ganzen Wege zum Fried¬
hof bildeten Hitlerjungen und Hitlermädel
Spalier.

Der Friedhof in Gültstein , der noch nie
eine solche Beerdigung gesehen hatte , war zu
klein, um alle die Menschen zu fassen, die
den drei kleinen Särgen folgten.

Stadtpfarrer Haug  begann nach einem
von Kindern gesungenen Chor mit Bibel-
worten . die von der Größe des allmächtigen
Gottes Kunde gaben, der das Licht und die
Finsternis schafft und der Herr ist über
Leben und Tod. der aber auch wunderbar zu
trösten weiß. Tiefbewegt sprach er dann zu
all den Menschen von dem Sterben der drei
Kinder und bezeichnete es als seine Pflicht,
angesichts dieses Geschehens Rede und Ant¬
wort zu stehen auf die Frage , wie steht es
nun mit eurem Glauben , und er gab Ant¬
wort mit dem harten Kreuzestod unseres
Heilandes . Dann folgte Gebet und Einseg¬
nung.

Die Kränze häuften sich um das Grab.
Kreisleiter Dr . Lechler  sprach zu der
Trauerversammlung von dem schweren Un¬
glück, das die Familie Dürr betroffen hätte
und legte im Namen der Partei einen Kranz
nieder. Reichsstatthalter Murr  und Mini¬
sterpräsident Mergenthaler  ließen
durch Vertreter mit dem Ausdruck herzlich¬
ster Anteilnahme Kränze niederlegen. Dann
traten die Führer sämtlicher Organisationen
an das offene Grab und schmückten es mit
ihren Kränzen.

Es waren dies Gebietsführer Sund er¬
mann  für die Hitlerjugend, Frl . Haindl
für die NS .-Frauenschaft, der OrtSgruppen-
führer von Gültstein, Frau Dr . Riehm  für
die Mütter des Kreises Herrenberg, die Vertre¬
ter der Hitlerjugend, des Jungvolks , des BdM.
und der Jungmädel des Kreises Herrenberg.
Hanptlehrer Schiller  für die Volksschule
Nebriugen, wo die Kinder zur Schule gingen,
BdM . und Jungvolk Nebriugen und die Alters¬
genossen und -genofsinnen der Kinder. Das
Jungvolk sang einen Chor, begleitet von dump¬
fen Trommelschlägen, dann senkten sich die
zahlreichen Fahnen nochmals über das offeneGrab.

Aus Stadt und Land

Schwarzes Brett
VartelamtllL. Rmbdr»« oerdotra.

An alle Polizei -, Wald- und Feldschutzbeamten
im Kreis Nagold

Die Bürgermeisterämter werden gebeten, die
Polizei-, Wald- und Feldschutzbeamten jeder
Gemeinde zu der am Donnerstag , den 28. Febr-
vorm. 10 Uhr im Gasthaus zum Deutschen Kai¬
ser in Nagold stattfindenden Versammlung be¬
treffend Eingliederung aller Polizei-, Wald-
und Feldschutzbeamten in den Kameradschafts¬
bund Deutscher Polizeibeamten in RDB- zu
entsenden. Anschließend findet ein Schulungs-
Vortrag von Stat . Kommandant Birk über die
neue Straßenverkehrsordnung statt, die unbe¬
dingt jeder im Polizeidienst stehende Beamte
zu seiner weiteren Fortbildung wissen muß. Die
Bürgermeisterämter werden daher ersucht, die
betr. Beamten dienstlich zu diesem Schulungs-
vortrag zu veranlassen und den Betreffenden das
Fahrgeld zu ersetzen, Heil Hitler!

Amt sür Beamte, der Kreisamtsleiter.

Erneuerung der Sakristei in der Michaelskirche
Sulz a. E. In der letzten Woche ist ein seit

Jahrzehnten gehegter Wunsch in Erfüllung ge¬
gangen: Die altehrwürdige Sakristei wurde er¬
neuert. Sie ist eines der ältesten und bedeutend¬
sten kirchlichen Denkmale unseres Bezirks, ja des
Landes, Darum sei zuerst einiges über ihre Ge¬
schichte gesagt. Der Turm, in dessen unterstem
Stockwerk sich die Sakristei befindet, wurde er¬
baut am Ende des II . Jahrhunderts . Es ist
dies die Zeit der romanischen  Baukunst,
Anfang des 13. Jahrhunderts wurde der Raum
im sogen. Ueüergangsstil  umgestallet . -Ein Vergleich mit den Maulbronner Bauwerken
derselben Zeit legt die Vermutung nahe, daß
der große Maulbronner Meister oder einer sei¬
ner Schüler hier gearbeitet haben. Darauf wei¬
sen vor allem die das Gewölbe tragenden vier
Säulenbündel mit ihren den Maulbronner nahe
verwandten Kapitellen (Knospen-, Schilfblatt-
und Palmettenkapitell). Auch findet sich an einer
Außenwand dasselbe Meisterzeichen, zwei Boh¬
nenschoten, wie in Maulbronn . Fortan dien¬
te der Raum als Chor der alten romanischen
Kirche, von der heute allerdings nur noch das
sogenante Totenhäuschen mit dem alten Altar
vorhanden ist. In der gotischen  Zeir wur¬
den nach Osten und Süden zwei Spitzbogenfen¬
ster mit schönem Maßwerk eingebrochen: vor
allein aber entstanden damals das große in
Stein gehauene Portal,  das in den im Jahre
1189 neu erbautyen gotischen Chor führt, und
das berühmte Sakramentskästchen.  Bei¬
des sind ganz hervorragende Arbeiten. Das reich
gegliederte Portal ist von einem Kreuz gekrönt,
das auf einem Teufelskopf steht. Der fromme
Künstler hat dadurch den Sieg des Christus
über dip Hölle vor Augen geführt. Das „Sakra¬
mentshäuschen" stellt eine gotische Kirche dar
mit blattqeschmücktem Giebel. Strebepfeilern und
fein gehauenen Türmchen. Ferner ist es geziert
durch die Sinnbilder dreier Evangelisten: den
Löwen des heiligen Markus, den Stier des hl.
Lukas und den Engel des hl. Matthäus . Hin¬
ter den schmiedeisernen Gittertüchern wurden
einstmals die Hostien und das hl. Salböl auf¬
bewahrt. Als die neue gotische Kirche neben der
alten romanischen gebaut war, wurde aus dem
einstigen Chor die Sakristei. - Aus der neue¬
ren Geschichte ist dann nichts Rühmliches mehr
zu berichten. Im vorigen Jahrhundert wurde
alles mit weißem Kalk beworfen, und man sah
nichts mehr von der einstigen Schönheit. Vieles
ward auch durch Unverstand zerstört.

Es war darum eine schöne, .aber nicht ganz
leichte Aufgabe für den Architekten. Dr. Walter
Supper  aus Eßlingen, den Raum in seiner
alten Gestalt wieder erstehen zu lassen. Zuerst
wurde der häßliche Kalkbewurf entfernt, und
nun leuchteten wieder die aus rotem Sandstein
gehauenen Säulen und Bogen. Dem Portal
und dem Sakramentshäuschen, die noch Reste
früherer Bemalung aufwiesen, gab der Architekt
mit feinem Gefühl ihre alten, schönen Farben.
Die gotischen Fenster wurden neu verglast. Sie
machen auf den Beschauer einen besonders wir¬
kungsvollen Eindruck. Das Ostfenster, das in
seiner Mitte den ausgehenden Morgenstern zeigt,
ist gehalten in den Farben des Glaubens und
der Hoffnung (blau und grün). Das Südfenster
dagegen erstrahlt in den Farben der Liebe und
der Weisheit (rot und gelb). Den Säulen wur¬
de ihre Naturfarbe gelassen. Die Hohlkehlen der
Eewölbebogen tragen wieder die gelbe Farbe
und führen sie empor zu der die Decke schließen¬
den Rosette, die rot und gelb vereint. Blaue und
grüne Flammen züngeln dann endlich zwischen
den Bogen hervor, wodurch an der Wölbung
eine Symphonie aller Farben erklingt.

Ein besonderer Schmuck der Sakristei sind noch
Lesepunlk, eine VLchernische mit alten Folian¬
ten und ein aus dem Jahr 1763 stammender
Schrank, der die kirchlichen Gedecke und Gefäße
aufnimmt.

In ihrem neuen Gewand ist nun unsre Sakri¬
stei eine seltene Sehenswürdigkeit und wird
sicher viele Freunde der alten christlichen Kunst
anziehen.

Letzte Rchriihtes
Drei Tote bei Kraftwagenzusammenstoß

Erfurt.  24 . Febr. Am Samstag mittag ist
in der Nähe von Doruburg an der Saale , wie
uns die Eisenbahndirektion Erfurt mitteikt, ei«
Unternehmerkraftwagen der Reichsbahvliuit
Halle - Pößneck mit einem Personenkraftwagen
zusammengestoben, wobei der Personenkraft¬
wagen zertrümmert wnrde. Drei Insasse« diese»
Wagens wurde« getötet.

Das irakische Kabinett zuriickgetretev
Bagdad.  24 . Febr.Das Kabinett Ali Jaw-

dat Ben ist zuriickgelretrn.
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Aovmlfelvjlmord in MmenMdk
Berlin.  23 . Februar.

In S l e m e n s st a d t hat sich am Freitag
der 27jährige Franz M. in seiner Wohaung
in der Nonnendamm -Allee mit einer bisher
noch unbekannten,  etwa 22jährigen
Frau durch Oesfnen der Gashähne das Leben
genommen . Als die Ehefrau  des M.
gegen Abend von ihrer Arbeitsstätte heim¬
kehrte. bot sich ihr beim Oesfnen der Wohn¬
küche ein entsetzlicher Anblick.  Ihr
Mann lag mit der unbekannten Frau , die
angeblich aus Prenzlau stammen soll, in dem
gasersüllten Raum tot aufeinem Liege¬
bett.  Daneben stand auf einem Tisch eine
leere Weinflasche.  Die Leichen wur¬
den beschlagnahmt . Der Grund , der die bei¬
den in den Tod getrieben ist. ist noch nicht
völlig geklärt. Die Ermittlungen sind im
Gange.

Fünf Kinder lebendig verbrannt
Paris . 24. Februar.

Den Flammentod  fanden am Samstag
m St . Quentin  fünf Kinder im Alter von
sieben Monaten bis zu vier Jahren . Die un¬
glückliche Mutter dieser fünf Kinder wurde
lebensgefährlich verletzt  ins Kran¬
kenhaus gebracht. — Gegen 10 Nhr brach in
der H o l z b a r a cke, in der die zehnköp-
figcFamilie  wohnte , Fener ans . I » we¬
nigen Sekunden bildeten das ganze Haus ei»
einzigesFlammcnmeer.  Die Mutter
versuchte, ihre Kinder zu retten, brach aber mit
schweren Brandwunden am ganzen Körper zu¬
sammen. Die leichtgebaute Baracke brannte
vollkommennieder.  Die übrigen Fami¬
lienmitglieder waren zur Zeit des Unglücks
nicht in der Wohnung.

Hinrichtung
einer Bestie in Menschengestalt

Berlin , 24. Februar.
Am Samstag früh ist in dem Hofe des Ge-

richtsgefängnisses Plötzeusee die am 26. Mai
1889 geborene Witwe Frida Juch nie-
wicz,  geborene Arendt, hingerichlet  wor¬
den, die am 25. Mai v. I . vom Schwurgericht
in Berlin wegen Mordes  zum Tode verur¬
teilt worden ist. Die Verurteilte hatte ihre
Wohnungsnachbarin , die 74jährige Witwe Ido
Krügerin  Berlin , Kopenhagener Straße 45,
überfallen , gewürgt und die Bewußtlose an
einer Türklinke aufgehängt,  um
sich in den Besitz ihres Geldes zu setzen. — Von
dem Begnadigungsrecht ist kein  Gebrauch ge¬
macht worden, weil es sich bei der schon mehr¬
fach vorbestraften Verurteilten um eine u n ge-
wohnlich rohe Person  von verbrecheri¬
scher Neigung handelt, die den Plan zur Tat
aus eigennützigen Gründen erdacht und in
heimtückischer, brutaler Weise an einer Greisin,
die zu ihr in freundschaftlich-nachbarlichen Be-
riebunaen stand, ausaefübrt bat.

> Makro»
! des Menitaates Palästina

Jüdische Kolonistenführer wünschen
Umwandlung in eine britische Kronkolonie

eZ. London,  24 . Februar.
Wie wenig das Judentum einer wirklichen

Aufbauarbeit fähig ist, geht aus einem Auf¬
satz des Führers der jüdischen Kolonisten
in Palästina — wo den Juden nach dem
Kriege bekanntlich die Gelegenheit zum Auf-

^ bau eines eigenen Staates geboten wurde —
> und Präsidenten des Palästinensischen Land-
l Wirteverbandes , Smolensky,  hervor , in

dem er fordert , daß Palästina aus
einem von Großbritannien ver-
waltencn Mandatsgebiet des
Völkerbundes zu einer britische»
Kronkolonie umgewandell
werde . Es sei unmöglich , aus
Palästina einen Juden st aat zu
machen,  auch wenn Palästina morgen
schon eine jüdische Mehrheit haben sollte . Die
fünfzehnjährige Erfahrung hat eine Ent¬
täuschung gebracht.

„Sir stärkst»LuktmaKt
der Welt"

Sowjetluftstreitkräste in drei Jahren
um 330 v. H. vermehrt

i p. Warschau.  24 . Februar.
Wie der Stabschef der Sowjet -Luststreit-

krästc, Chripin , kürzlich in einer Rundsunk-
ansprache an die Sowjet -Lusttruppen mit¬
teilte , ist die Zahl der Sowjetluftfahrzeugc
in den letzten drei Jahren um 330 v. H. ge¬
stiegen, die Belastungsfähigkeit der Flüg-

> zeuge um das Dreifache und die Schnelligkeit
um das Doppelte . „Unserer Ausfassung
nach", sagte Ehripin , „sind wir zur Zeit
die stärkste Luftmacht der Welt und wir wol¬
len diese Macht noch weiter verstärken."

Eine ftnWür-ige Angelegenheit
Frau Roosevelt

! über das Urteil im Hauptmann -Prozetz
Neuyork, 24. Februar.

In einer Unterredung mit einem Pressever¬
treter ans Atlantic City (New Jersey ) äußerte
sich Frau Roosevelt  über den Hauptmann-
Prozeß . Sie sagte, sie könne zwar keine maß¬
gebende Ansicht über den Hauptmann -Prozeß
haben, aber sie habe den Eindruck, daß das Ur¬
teil ausschließlich auf mittelbarem Beweis¬
material sich aufbaue. Sie habe keine be¬
sonderen Sympathien  für Haupt¬
mann . Trotzdem beunruhige sie doch der Ge¬
danke, was mit einem Unschuldigen  in

! einem gleichen Falle geschehen könne. Die ganze
! Verhandlung habe bei ihr einen sehr frag-
! würdigen Eindruck  hinterlassen . Sie
! sei froh, daß sie nicht auf der Geschworenenbank
1 habe sitzen müssen.

s AliVvemmsmarsch
an den abessinischen Grenzen

! Messina -Division auf dem Meere
! in . Ro m, 24. Februar,
l Die italienischen Truppentransporte nach

Ostafrika sind im vollen Gange . Am Sams¬
tag hat in Messina die Einschiffung der
Infanterieregiment « 3, 4 und 75 und des
24. Artillerieregimentes an Bord des 15 000-
Tonnen -Motorschifses „Vulcania " begonnen.
Ein zweiter großer Dampfer , „Viancamano ".
der gegenwärtig in Neapel Kriegsmaterial
lädt , wird den Rest dieser Truppen nach Ost¬
afrika befördern . Aus Genua ist der Dampfer
„Nazario Sauro " mit 1300 Spezialarbeitern
an Bord ausgelaufen.

Die Landeplätze werden streng geheim ge¬
halten , doch ist bekannt, daß die Truppen
für Abessinien nicht nur in Italienisch-
Somaliland , wo die Zwischenfälle waren,
sondern auch in Eritrea gelandet werden.

Hansel und Verkehr
Devisenvorschriften

für den Vostzahluirgsverkehr
Nachdem durch das Gesetz über die Devisen¬

bewirtschaftung vom 4. Februar 1935. durch
die Durchführungsverordnung hierzu und
durch die von der Reichsstelle für Devisen¬
bewirtschaftung erlassenen neuen ..Richt¬
linien " die devisenrechtlichen Bestimmungen
neu geordnet und zusammengefaßt worden
sind, hat auch der Neichspostminister d:e De-
visen-Vorschrifren für den Postzahlungsver-
kehr neu geregelt . Hiernach können vom
1. März ab wieder genehmigungspflichtige
Zahlungen im Post - und Postscheckverkehr
ausgeführt werden , wenn bei der Einzahlung
des Betrages am Postschalter oder bei der
Einsendung des Auftrages an das Postscheck¬
amt Einzelgenehmigungen , der Devisenstellen
oder Einzelbescheinigungen der lieber»
wachungsltellen vorgelegt werden.

Stuttgarter Wochenmarktpreisc v. 23. Fe¬
bruar : Großverkaitt : Edetäpfel 20 bis 28.
Tafeläpfel 14 bis 20. Kochbirnen 15 bis 18.
Kartoffeln 4 bis 5 Pfg . das Pfund . I Stück
Kopfsalat 15 bis 20. Wirsing 8 bis 10. Weiß¬
kraut 7 bis 8 Pfg . das Pfund . I Stück Rosen¬
kohl 10 bis 18, 1 Pfund Rosenkohl 25 bis 30.
Grünkohl 8 bis 10. Rote Rüben 5 bis 6.
Gelbe Rüben 5 bis 6. Karotten >5 bis 20.
Zwiebel 8 bis 9 das Pfund . I Stück Rettich
4 bis 8. I Bund Monatrettich rote 15 bi-5
18. weiße 25 bis 35 . I Stück Sellerie 6 b! '
20. 1 Pfund Schwarzwurzeln 20 bis 25 . Sm-

> nat 30 bis 35. Bodenkohlraben 4 bis 5, meine
. Rüben 4 bis 5 Pfg . Marktlage:  Zufuhr
: in Obst und Gemüse reichlich: Verkauf in

Obst und Gemüse schleppend.

Fruchtschrauae Ragolb vom 2o. Febr. 1935.
Verkauft: Weizen 8.15 Ztr., Preis p. Zentner

10.50. Gerste 6.30 Ztr ., Preis p. Ztr . 9.30
bis 9.50. Haber 1.18 Ztr ., Preis p. Ztr . 8.50.
Zufuhr schwach, Hanl el flau.

Nächster Fruchtmarkt am 2. März 1935.

Fruchtpreisc. Erotzheim:  Weizen 10 !
bis 10.20. Gerste 9, Hafer 8.30, Dinkel 7.80. !
— Ravensburg:  Weizen 21.45, Fesen
15.64. Roggen 16.97— 17.05, Sommersutter-
gerste 16.85— 17.60, Weißhaser 16.65— 17.55.
Gelbhafer 16.20—16.55.

Tübinger Fruchtmarktpreise : Dinkel neu
16. Hafer neu 18— 18 40. Weizen 20 .80—21.
Gerste 18— 19 RM.

Schweinepreise . Balingen:  Milch¬
schweine 17—25 RM . — Besigheim:
Milchschweine 18—22, Läufer 32 RM . —
Crailsheim:  Läufer 34—55. Milch¬
schweine 15—24 RM . — Endersbach:
Milchschweine 24—30 RM . — Güglin-
gen:  Milchschweine 18—20, Läufer 30— 40
RM . — O eh ringen:  Milchschweine 19
bis 24 RM . — Tübingen:  Ferkel 20—25
RM . — Ulm:  Milchschweine 17—24 NM.
— Vaihingen-  Enz : Milchlchweine IS
bis 23 NM.

Pforzheim « Edelmetallvcrkaufspreise vom
23. Februar . 1 Kilogramm Gold 2840 (2840)
RM ., 1 Kilogramm Silber 49.90—51.70
(50.10— 51.901 RM . 1 Gramm Reinplatin
3.25 (3.25) RM .. 1 Gramm Platin (96 Pro-
zent und 4 Prozent Palladiums 3.20 (3 .20)
RM .. 1 Gramm Platin <96 Prozent und
4 Prozent Kupfer) 3.10 (3.10) RM.

Gestorbene: Frida Braun geb Hanselmann. 37
Fahre. Simmersfeld  David Kirschen¬
mann. Feldschütz a. D.. 86 I .. Freuden-
stadt , Johannes Ziegler . Metzger u. Land¬
wirt . 05 I ., Dornitetten / Jakob Mührle.
Oberholzhauer. 75 I .. Tonbach / Elisabeth»
Haist geb. Drück. 73 I .. Kniebis/  Johannes
Hahn z. Rössie. 75 I .. Eültstein . Kath.
Marquardt geb. Schill . 70 I .. G ü l t ste i n
Matthäus Rentschler. 58 I .. Kayh  Ba-
bette Rauch. 69 I .. Herreuberg  Mar
Brau », 18 I .. Gottelfingen  Marie
Stroh Witwe geb. Kümmerte. 86 I .. Calw,
Marie Blaich Witwe , geb. Weber, Altbu¬
lach , Ludwig Merkle. Goldarbeit« . 49 I .,
F e l d r e u n a ch.

Voraussichtliche Witterung siir Dienstag und
Mittwoch : Immer noch wechselnd bewölktes,
auch zu zeitweiligen Niederschlägen geneigtes
Wetter.

Verlag : Der Gesellschafter E. m. b. H.. Nagold.
Druck: Buchdruckerei G. W. Zaiser (Inhaber
Karl Zaiser ) , Nagold . Hauptschriftleiter
und verantwortlich für den gesamten Inhalt
einschl. der Anzeigen : Hermann Eötz.  Nagold-

Zur Zeit ist Preisliste Nr. 2 gültig
D. A. I. 35: 253«

Die heutige Nummer umsaßt 8 Seite»

Nagold , 25 Febr. 1935

Todes -Anzeige

Dem Herrn über Leben und Tod hat es ge¬
fallen, meine liebe Gattin , unsere ireubeiorgte,
unvergeßliche Mutter , Schwägerin und Tante

Anna Maria Reich
geb. Killinger

am Samstag vormittag VelO Uhr nach schwerer
Krankheit im Alter von 49 Jahren zu sich zu
rufen. 4»

Um stille Teilnahme bittet im Namen der
trauernden Hinterbliebenen

der Gatte : Gustav Reich , Mesner
mit Kindern Hildegard uno Maria

Beerdigung Dienstag mittag 2 Uhr ss!I
Beihiugen , den 23. Febr.

Todes - Anzeige
Verwandten, Freunden und Bekannten geben

wir die schmerzliche Nachricht, daß unsere liebe
Mutter und Großmutter m

Barbara 5rey Ww«.
geb. Braun

im Alter von nahezu 8t Jahren verschieden ist.
Um stille Teilnahme bitten

Die tieftrauer»deu Hi»trrbliebe»eu.

Beerdigung am Dienstag , 26. Febr., nachm. 2 Uhr

die

WW

Äovdeo «rsevieoen llie krülljuirrs-
„4n8gsl >en llerBllsreio -Uvlle -Kldoia,
ALQL mall Aur lnini . Aut AläuLvn-
lleva Xuosrckruvle -kapier msrsellle-
rsn llie neuen Heiller unll Llüntel,
Lvrnpiers unll Lvsrüine , kvelce unll
Blusen LN Vnnllertvn sut , llent-
lieü sinll alle kürs sevneillern veiek-
rigen LinLeUreiten riu ernennen l
lilan deieoininr sie bei:

K. Lsiser - Kilgolä

Verlangen Sie
jeden Dienstag morgen sie deutsche Fußball -Illustrierte

DerKicker
mit großer Reportage in Wort und Bild über alle wich¬
tigen Ereignisse des Fußballsports im Reich und im

Ausland . Jetzt nur noch 20 ^ bei
« . W. Zaiser, » achhaadl» , Nagold.

Hnzlitze kiMW-L WWn-Vockig
von Prof . Schlarb - Gießen über 411

. . ' , mi>Mlsichti»i«
Heute abend 8 /« Ahr im Bereiushaus

Iselshause » , 23 . Febr. 1935

Trauer-Anzeige
Tiefbetrübt machen wir Verwandten , Freun¬

den und Bekannten die schmerzlicheMitteilung, daß
unsere liebe Mutter , Schwieger - und Großmutter

Margarete Schäfer
geb. Müller

heute abend 7 Uhr nach langem, schwerem, mit
Geduld ertragenem Leiden im Alter von 78 Jahren
sanft entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten
die trauernden Kinder:

Katharine Schühle geb. Schäfer, mit Gatten
Jakob Schühle und Kindern

Matthäus Müller mit Familie
Offeubach a. M.

Beerdigung Dienstag mittag 1 Uhr

Gesucht  wird eine
2 oder 3 Zimmer-
Wohnung.

Angebote m. Preis unter Nr . 443
an die Gesch.-Stelle d. Bl.

Auf demnächst eintreffende

üllM-sme
Wm-BriW

nimmt noch Bestellungen
entgegen 442

kileckl«» iMtleiiiiv!»

NMIIIMIIIIIIIIIIIIMIM
Die bekannten

IllWilgs-
Zeililngen
undD'Laterv
sind vorrätig bei

Bachhaadlvag Zaiser, Nagold
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Erste SöhlMWahme zallsche»LNdall md Verlill
Botschafter Sir Eric Phipps beim Reichsautzenminister

Das mißglückte französisch-sowjetrussische Manöver

kk. Berlin . 24. Februar.
Samstag nachmittag hat der britische Bot¬

schafter Sir Eric P h i p ps den Neichsautzen-
minister Freiherrn vonNeurath  zu einer
Aussprache ausgesucht. Dieser Besuch ist die
unmittelbare Folge der Mitteilung der
Neichsregierung nach London, daß siez» Ver¬
handlungen über alle  im Londoner Kom¬
munique vom 3. Februar erwähnten Fragen
bereit ist.

Diese an die britische Regierung gerichtete
Mitteilung ist genau genommen nur eine
Wiederholung der deutschen
Antwort.  Da das .Luft-Locarno' den
am klarsten formulierten Teil des genannten
Kommuniques ausmachte , hatte die Reichs-
regierung . die mit den Winkelzügen der
Vorkriegsdiplomatie nicht? zu tun haben
will, in ihrer Antwort dreien Teil als den
spruchreifsten hervorgehoben. Bezüglich des
Donau - und des Ost Paktes  hatte
Vas Reich sich Rückfragen Vorbehalten die
sich auS der noch bestehenden Unklarheit
dieser Probleme eraeben ohne auch nur mit
einem Buchstaben Verhandlungen  ab-
zulehnen. In Paris hatten die bekannten
Kreist allerdings eine deutsche Ablehnung
aller anderen Verhandlungen als über das
..Lust-Locarno' konstruiert  und die
Sowjetregierung vorgeschickt, um durch das
Indenvordergrundstellen dieser unklaren
Probleme das Zustandekommen der deutsch-
britischen Aussprache zu vereiteln. Dieser
Vertnch ist gescheitert.

Es «st Nar. daß der Besuch Sir PhiPPS
beim Reichsanßenminister am SamStaa noch
zu keinen bindenden Abmachungen führen
konnte, handelt e» sich doch dabei nm »ine
erste Fühlungnahme,  die in erster
Linie Wohl der Vorbereitung deS Besuches
eines britischen Staatsmannes in Berlin qe-
dient haben dürste, der dann die eiaentlichen
diplomatischen Verhandlungen mit dem
Führer «nd Reichskanzler führen wird. Die¬
ser Besuch soll nach einer Meldung der
„Times " schon Anfang März  stattfin¬
den.

Für Großbritannien spielt noch die Frage
eine Nolle ob Sir Simon nach seinem Ber¬
liner Besuche auch nach Moskau fahren soll.
Eine Entscheidung darüber ist noch nicht ge¬
fallen. Man verhehlt sich in London die
Schwierigkeiten nicht die der französisch»
sowjetrufsischeBorstoß in der Ostpaktsraae
aufgerollt hat . Sir Simon scheint die Absicht
zu haben die (deutsche) Idee zweiseitiger
Nichtangriffspakte mit der lfranzöstsch-sow-
jetrussischen) Idee gegenseitiger Unterstüt-
zungSpakte irgendwie zu versöhnen. Es er¬
scheint in diesem Zusammenhänge tunlich,
die Frage aufzuwerstn . ob Großbritan¬
nien dieGarantie iürL oca r n o
übernommen hätte,  wenn damals
(1925) das Deutsche Reich, sich auf den Na-
pallo -Bertrag berufend die Einbeziehung der
Sowjetunion in den Locarno-Vertrag ver¬
langt haben würde? Hätte man damals in
Paris und London nicht verzweifelt aufge-
schrien, baß Deutschland den Teufel in das
Nonnenkloster einschmuggeln wolle? Groß¬
britannien selbst hält sich von allen nicht
hundertprozentig klaren kontinentalen Ver-
pflrchtungen lern; um wieviel mehr muß sich
das Deutsche Reich, das am Schnittpunki
aller  europäischen Kraftlinien liegt, davv,
hüten , durch Teilnahme an unklar umgrenz¬
ten Verpflichtungen das Opfer von Ein-

Mischungsmöglichkeiten zu werden, die es
zum Kriegsschauplatz machen und damit der
Vernichtung ausliefern könnten.

SteSorst-MsselMMsM«
Wallfahrt zum Grabe — Der Chef des

Stabes Lutze im Reichsrund,unk
ktz. Berlin . 24. Februar.

Mehr denn le war am b. Todestage des
unvergeßlichen Slurmsührers der Bertmei
SA . das Grab Horst Wessels das
Ziel vieler Lausende.  Um 7 Uhr
morgens lrat die Ehrenwache am Grabe
des Helden mit der Sturmfahne , die Horst
Wehet selbst getragen halte , an . Eine Stunde
später marschierte der Ehrensturm der Stan¬
darte ..Horst Wessel" vor dem Grabe aus. an
dem Gruppensührer P r i n z A u g u st W l t.
Helm  einen Kranz niedertegte. Run folgte
Abordnung aus Abordnung . Schulklasse aus
Schulklasse, die den Saatsjugendtag zur
Ehrung des Märtyrers der nationalsozia¬
listischen Idee benützten.

Eyrenmacheu waren auch m der letzten
Wohnung Horst Wessels. Große Frankfurter
Straße 62, und im Sterbezunmer im Horst-
Wessel-Krankenhaus ausmarschierl. Gegen
II Uhr erschien Ministerpräsident General
Göring  mit SS .-Gruppensührer Staats-
sekrelär Körner  und SA .-Lbergruppen-
führer von Iagow  am Grabe und legte
einen Kranz nieder. Dann legte auch der
Lhes des Stabes . Lutze , einen Kranz nieder.

Am Abend veranstaltete der Deutsche
Rundfunk eine Feierstunde zum Andenken
an Horst Wessel, bet der der Chef des Stabes.
Lutze , die Gedächtnisrede hielt, m der er
Horst Wessel als Soldaten und Helden feierte
und die er mit den Worten schloß: „In die-
ser Stunde wende ich mich an alle National¬
sozialisten. insonderheit an meine Kamera¬
den. und verpflichte sie für ihre bleibende
Aufgabe, für Führer . Volk und Vaterland
un Geiste und nach dem Borbilde Horst Wes¬
sels Deutschland zu dienen, sür Deutschland
zu opfern, um Deutschland zu kämpfen, und.
wenn es sein muß. sür Deutschland zu
sterben!'

Das Lied Horst Wessels schloß die ein-
drucksvolle Feier . Kurz vorher gedachte die
Standarte „Horst Wessel' bei einem Appell
auf dem Sportplatz Friedrichshain des
einstigen Führers.

Retchsmimster Sk.Grebbels
tn Aachen

Aachen, 23. Februar.
Reichsminister Dr . Goebbels  traf am

Freitag kurz vor 20 Uhr auf dem Haupt-
bahnhos von Aachen ein. wo er von den
Spitzen der Partei , den Behörden und einer
großen Menschenmenge empfangen wurde.
In der Westparkhalle sprach Dr . Goebbels
zu den Aachenern. Dr . Goebbels setzte sich
eingangs seiner Ausführungen mit dem der-
gangenen System auseinander und fand, als
er dessen Mängel und Ohnmacht in humor¬
voller Weise glossierte, immer wieder den
stürmischen Beifall seiner Zuhörer . Auch die
Nörgeleien der heutigen Kritikaster wurden
eindrucksvoll abgetan . „Fehler zu machest,
war unser Vorrecht, weil wir im
Gegensatz zu unseren Vorgän¬
gern überhaupt etwas getan

haben.  Die anderen , die nichts getan
haben, begingen damit den schwersten Feh¬
ler. Recht zur Kritik an national¬
sozialistischem Tun hat nur . wer
selbst mitarbeitet.

Aus der Fülle der Probleme, die zu lösen
waren , haben wir in weiser Selbstmäßigung
die dringendsten herausgegriffen und mii
Berserker-Mut angefaßt und dadurch dem
deutschen Volk sein Selbstvertrauen wieder
gegeben. Es ist kein Zufall , daß aus unse¬
ren wildesten Gegnern treueste Freunde ge¬
worden sind. Die Nation hat eben unseren
ehrlichen Willen erkannt . Wir haben sür
unsere Arbeit vier Jahre verlangt und haben
in noch nicht 2V- Jahren bereits ' /« unseres
Arbeitsplanes erledigt. Wir haben die
Finanzen des Reiches in Ordnung gebracht
und haben dem weitaus größten Teil der
arbeitslosen Volksgenossen wieder Arbeit und
Brot gegeben und schließlich auch den Zins¬
satz von 6V- auf 4 Prozent zurückgeschraubt."

Der Minister kam dann auf die soziale
Lage des deutschen Volkes zu sprechen und
erklärte, daß der Lebensstandard des deut¬
schen Arbeiters noch viel zu wünschen übrig
lasse. In dem Augenblick, da die Arbeits¬
losigkeit beseitigt sein werde, werde auch diese
Frage in großzügiger Weise gelöst werden.
Die Hauptsache sei, daß das deutsche Volk
wieder zu sich selbst zurückgefunden habe.
Früher habe man sich um hunderttausend?
von jungen Menschen nicht gekümmert. Heute
zögen sie mit geschulterten Spaten durch die
Straßen der Städte und Dörfer . Wenn man
das sehe, wisse man : „Eine neue Zeit ist an¬
gebrochen und wir werden sie meistern.'

Äm2.un -3  Mipz
I SsmmLtsonnta^-es winternllfMLZMI

Dar«aiiaaole Ast
-er HeiMkhk de; SMlaader

Uebergabe durch den Dreieraus-
schuß / Die Feiern im Reich

kk. Berlin , 24. Februar.
Irr dieser Woche wird die Rückgliederung

des ' Saarlandes erfolgen. Ein Gebiet, das
fünfzehn Jahre lang unter fremder Gewalt
stand und am 13. Januar ein so überwälti¬
gendes Bekenntnis zu Volk und Vaterland
abgelegt hat , kehrt heim. Das ganze
deutsche Volk wird an diesem
Fe st teilnehmen.

Die Uebergabe der Geschäfte der bisherigen
Saar -Regierungskommission an den Reichs-

bevollmächtigten, Gauleiter BürSel.  er.
folgt am 1. März morgen» durch die drei
Mtglieder de» SaarauSschufses de» Völker,
bundes. Diese Uebergabe wird auf all«
deutsche « Sender übernommen.
Gleichzeitig läuten alle Kirchenglocken im
weiten deutschen Vaterland , die Sirenen der
Fabriken und Lokomotiven und der Schiff«
fallen ein. In diesem Augenblicke hissen all«
deutschen öffentlichen und privaten Gebäude
die Fahnen ; es tritt eine Verkehrsstille von
einer Minute und — soweit dies betriebs.
technisch möglich ist — auch eine Arbeits¬
ruhe von gleicher Dauer ein.

In den Schulen finden am Vormittag
kurze Feiern statt , nach denen der Unte r-
richt a u s f ä l l l. Die Wehrmacht
hält zur Zeit der Uebergabe Appelle  ab.
bei denen die Saarbrückener Übertragung
gehört wird.

Am Abeyd finden in allen deutsche« Orten
Kundgebungen statt , an denen all« Gliede¬
rungen der NSDAP ., alle Verein« und die
ganze Bevölkerung teilnimmt und bei denen
die höchsten politischen Leiter der Bewegung
im Orte sprechen. Daran schließen sich Fak-
kelzüge, an deren Spitze die ausführenden
Musikzüge der Reichswehr marschieren. Auf
den Höhen brennen Freudenfeuer , die öffent¬
lichen Gebäude «nd Denkmäler werden an¬
gestrahlt. Die Polizeistunde ist aufgehoben.

Schon am Tage vorher (vielleicht auch
zwei Tage vorher) beginnen die' Sternfahr-
ten des DDAC. und NSKK. nach Saar¬
brücken. Tie Abfahrt der Wagen ist feierlich
zu gestalten. Am Vormittag des l. März
führt der Luftsportverband einen Sternflug
nach Saarbrücken durch, an dem sich 30 Ma¬
schinen beteiligen.

In der Reichshauptstadt findet die große
Kundgebung im Lustgarten statt ; den Ab¬
schluß bildet der Große Zapfenstreich, ausge¬
führt von den Reichswehrkapellen, auf dem
Wilhelmsplatz.

Ser ehemalige südslawische Forst-
minister NikitN verhaftet

Belgrad , 23. Februar.
Im Zusammenhang mit einer Bestechungs¬

augelegenheit der Holzindustriegesellschaf!
„Naschitzka", bei der der Staat um hohe Be-
träge geschädigt worden war , wurde der ehe¬
malige Forstminister Nokola Nikttsch  ver-
hastet. Wie verlautet , sollen außer ihm auch
dre: ehemalige Abgeordnte ins Gefängnis
gebrach! worden sein.

Französische Kammer rattftziert
da» Neapeler Saar -Abkommen

Paris , 23. Februar.
Tie französische Kammer nahm am Frei¬

tag nachmittag den Gesetzentwurf an , der
das in Neapel abgeschlosseneSaar -Abkom¬
men ratifiziert.

Kochrezepte
Eurken-Soße

zu gekochtem Rindfleisch, Frikadellen, Hackbraten,
heißer Fleischwurst, sowie zu gekochten Kartof¬
feln als fleischloses Gericht besonders zu empfeh¬
len.

Zutaten: ^ Liter Bratensoße aus einem
Knorr Bratensoßwürfel, >4—1 ganze Eewürz-

^ oder Essig-Gurke (je nach Größe).
! Die in kleine Würfel geschnittene Gurke in
i die fertige heiße Knorr--Bratensoße geben, nach

Geschmack noch einige Tropfen Essig, sowie etwas
Butter beifügen, 5 Minuten durchziehen, aber
nicht mehr kochen lasten.
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Ich weiß nicht, Herr Randolph. ob sie mit
mir gehen wird . Ich zweifle sogar sehr daran.
Denn jetzt wird mir der Sinn mancher
Worte klar , die Brigitte gesagt hatte .'

„Welche Worte waren das ?'
„Sie sagte, sie sei mit Deutschland noch

nicht fertig. Ich müsse warten .'
Der Arzt kam. Robert sprang auf.
„Kein Grund zur Beunruhigung . Sie schläft.

Bon Rauchvergiftung kaum eine Spur . Die
Schwester wird Sie benachrichtigen, sobald
die Patientin aufwachl.'

Harriman ließ eine Flasche Wein kom¬
men. der bald eine zweite folgte. Die Zeit
verrann , ohne daß die beiden Männer es
merkten. Robert hatte von seiner Stadt er-
zählt. Sie verwickelten sich in ein Fachge¬
spräch.

Um drei Uhr nachts klopfte die Schwe¬
ster an.

„Fräulein Holl ist soeben aufgewacht. Sie
hat gefragt , ob sie Herrn Harriman sprechen
könne.'

Harriman sah Robert an und schüttelte
den Kopf.

„Nein, mich kann sie jetzt nicht sprechen,
aber . . . Herr Rartdolph wird kommen.'

Robert wollte etwas erwidern , er wollte
sich sträuben und sagen, baß Harriman jetzt
mindestens ebensoviel Recht daraus habe,
al» erster Brigitte zu begrüßen, doch er sagte

kein Wort . Stumm drückte er Harriman die
Hand, der ihn leise zur Tür hinausschob.

Brigitte saß aufgerichtet im Bett und stieß
einen Schrei aus als Robert in der Tür er¬
schien. Besorgt eilte die Schwester herbei.
Langsam kam Robert näher . Ihre Augen
hielt sie groß auf ihn gerichtet. Die Hände
flogen, dann schlugen sie vors Gesicht. Sie
weinte.

„Ich bin'Z wirklich, Gitta .' sagte Robert
und setzte sich. „Wir waren beide in dem
brennenden Haus .'

Er verstummte. Was er weiter sagen
sollte, wußte er nicht. Noch niemals war er
ein Mensch gewesen, der viel sagte, und diese
Situation verschlug ihm überhaupt die
Sprache. Er sah Brigitte weinen und wollte
trösten. Verlegene Blicke warf er auf die
Krankenschwester, die verwundert war . da sie
nicht wußte, was nun vorging.

Leicht legle Robert die Hand auf Brigittes
Kopf. Dann nickte er der Schwester bittend
zu. sie möchte hinausgehen . Sie folgte ver¬
ständnislos diesem Wink.

Schwelgen. Robert hört die Uhr in seiner
Tasche ticken. Don draußen herein klang das
Klingeln der Straßenbahnen und das Hupen
der Autos . Noch immer lag seine Hand auf
ihrem Kopf. Da tat sie einen tiefen Atemzug,
und Plötzlich warf sie sich zur Seite und chm
entgegen. Fast erschrocken fing er sie auf.

Bon unten herauf sah sie ihn an . ängstlich
und schüchtern. Allmählich richtete ste den
Kopf höher, und ihr Blick wurde offener.

„Gitta .' sagte er leise, „es ist ja alles vor¬
über. Ich weiß alles . Du brauchst keine Angst
zu haben. Ich habe mich schrecklich gegen dich
benommen, damals im V-Zug . Aber wenn
du nur einen Ton gesagt hättest! Wenn du
nur ein wenig mehr Vertrauen zu mir ge¬
habt hättest! Gitta !'

„Es war alles so schrecklich. Robbh. so
fürchterlich!"

„Arme Gitta !"
Wieder strich er ihr tröstend über das

Haar.
Die Kluft war übersprungen . Der Kontakt

zwischen ihnen war wieder hergestellt. Bri-
gitte erzählte von ihren Schicksalen. Robert
erzählte. Und dann entstand von neuem eine
Pause , die voller Verlegenheit war.

„Du hast dich verlobt. Robbh?"
„Ja ." erwiderte er leise und senkte den >

Kopf. „Ja . ich habe mich verlobt . Aber das
hat jetzt nichts mehr zu bedeuten. Ich war
ein Esel, Gitta , glaub ' mir das , ein riesen¬
großer Esel. Außerdem ist die Verlobung
schon so gut wie gelöst. Morgen wird end¬
gültig Schluß gemacht. Gitta . Ich lege meinen
Posten nieder."

»Das darfst du nicht. Robby! Du darfst
nicht weglaufen ."

Er lächelte ihr dankbar zu.
„Das darf ich eigentlich nicht. Das stimmt,

Gitta . Doch — du bist mir wertvoller als
die Stadt ."

.Robbh !'
Sie faßte seine Hand und drückte ihr

heißes Gesicht darauf . Dann fragte sie ihn,
wo Harriman sei. Sie möchte chm gerne
danken.

.Er wartet in seinem Zimmer .'

.Hole ihn. Robby. ich muß ihn sprechen.'
Robert ging hinaus und klopfte bei Harri¬

man an . !
.Herr Harriman . Brigitte möchte Sie

sprechen.'
.Ich liege bereits im Bett , Herr Ran¬

dolph. Morgen ist auch noch ein Tag . Und
außerdem — glauben Sie mir . Randolph.
ich wäre fehl am Platz.'

Als Robert mit der Nachricht zurückkam.
daß Harriman bereits im Bett liege, sah sie
nachdenklich zur Zimmerdecke auf . Sie hätte
jetzt beide Hä ndeHa Lrimans ergriffen und
ihm danken mDm !Mm . dem sie ihre eigent¬
liche Rettung'

Draußen dämmerte der Morgen . Der neue
Tag stand bleiche ist den Fenstern . Robert er¬
hob sich vom Stuhl.

„Du mußt schlafen. Gitta . Ich nehme mir
hier ein Zimmer . Morgen fahren wir zusam¬
men hinaus — in unsere  Stadt !'

26.

Fahrenkamp war in der denkbar schlech¬
testen Laune . Am Abend hatte Nora aus ihr»
eingeredet wie noch nie zuvor. Sie hatte
Beschwerden und Klagen über Robert vor¬
gebracht. Nichts anderes verlangte sie von
ihrem Vater , als daß er Robert ins Gebet
nehme. Wenn er etwa so verwegen sein sollte
zu opponieren , dann sollte Fahrenkamp ihm
mit Entlassung drohen. Nora wußte, wie
sehr Robert an seiner Siedlung hing . Er
würde nachgeben, wenn die Gefahr drohte,
aus der Stadt , die er erbaut hatte , davon-
gejagt zu werden.

Nach einer schlecht verbrachten Nacht saß
Fahrenkamp mißmutig am Kaffeetisch. Da
stürzte Nora herein, rot im Gesicht, und
schwang ein Zeitungsblatt . Fahrenkamp
stöhnte insgeheim auf und machte sich aus
alles gefaßt.

„Wag hast du denn schon wieder?' fragte
er mit ergebener Stimme . „Soll das Lamen¬
tieren am frühen Morgen schon losgehen?"

„Jawohl , jetzt geht es erst richtig los!"
zischte sie und hielt ihm die Zeitung unter
die Nase. „Hier — lies das ! Der Skandal ist
fertig. Wir find blamiert !"

(Schluß folgt.)
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ess Am und Mett verlleren Punkte
Man konnte im süddeutschen Fußball vom

letzten Februar -Sonntag kein» Entscheibun-
ge» in der Meisterschaftssrage erwarten;
doch hatte man auch nicht damit gerechnet,
daß sich die Lage noch schwieriger gestaltet,
wie dies i« Württemberg eingetreten ist. Die
gleichartig zur Entscheidung drängende Ab-
stiegssrage hat den Meisterschaftsanwärtern
zahlreiche unerwartet starke Widersacher ge¬
schaffen. die am Sonntag für manche
Ueberraschung sorgten.
Württemberg

In Württemberg  ist setzt die Spitzen¬
gruppe nach Punktverlusten der bisher süh-
renden Vereine SSV . Ulm und Stuttgarter
Kickers wieder dicht geschlossen, nachdem der
Bk B. Stuttgart  durch einen unerwartet
hohen 7:1̂ ieg über den SV . Feuerbach
mit bei der Stange blieb. Die Stuttgarter
Kickers  mußten von Hause aus in ihrem
Sonntagsspiel sehr stark mit den Eßlin-
ger  Sportfreunden rechnen, die noch nicht
gesichert waren . Das spornte auch die Eß-
linger zu ganz großen Taten an . Sie holten
sich in Degerloch ein 2:2-Unentschieden.
Schlimmer als den Stuttgartern wurde dein
Ulmer Tabellenführer SSV. Ulm  mitge¬
spielt. der von der Union Böckingen
..am See ' 2H geschlagen wurde . Schwarze
Wolken des Abstiegs drohten über dem
Spiel des SpV . Göppingen  gegen
Sportfreunde Stuttgart.  Entspre¬
chend ging man beiderseits mit großem Ernst
an die Ausgabe heran , wobei die Stuttgar¬
ter Sportfreunde einen glücklichen, aber
durchaus verdienten l :2-Sieg errangen.
Baden

sation besorgte die SpDgg . Weiden , die
1860 München  4 :1 schlug. Der ..Existenz-
kämpf" Schwaben Augsburg  gegen
Jahn Regensburg  endete 0:0 unent¬
schieden. Die Mannen um Jakob , die das
letzte Spiel dieser Saison bestritten , streng¬
ten sich mächtig an . konnten jedoch die
zahlenmäßig starke Verteidigung der Augs¬
burger nicht besiegen. Das Ergebnis des
Spieles ist für beide Vereine weniger günstig
als jür den BL. Augsburg und die SpVgg.

Weiden, die noch die Möglichkeit haben, dem
Abstieg zu entgehe«.
Süd -West

Im Gau Süd -West ist der scharfe Zwei¬
kampf zwischen Phönix Ludwigshafen und
FK. Pirmasens noch nicht entschieden. Beide
Mannschaften landeten am Sonntag zwar
knappe, aber doch klare Siege . Phönix Lud¬
wigshafen war dem FL . Kaisers-
laut .ern  nur in der Auswertung der her¬
ausgespielten Torgelegenheiten überlegen.
Der FK. Pirmasens  behielt über Wor -
matia Worms  3 :1 (2:0) die Oberhand.
Falls der FK. Pirmasens auch fein letztes
Heimspiel gewinnt , mag leicht das bester?
Torverhältnis seine Meisterschaft entscheiden.

Bezirksklasse präsentiert ihre Meister
SD Menhausen und ZW Schwenningen am Ziel

In der württembergischen Bezirksliga find
hinsichtlich der noch ausstehenden Meister die
Würfel gefallen.

Zuffenhausen Meister im Unterland
Im Unterland hat es nun doch der FD.

Zuffenhausen  geschafft. In seinem letz¬
ten Spiel besiegte er den voraussichtlich dem
Abstieg verfallenen SpV . Neckarsulm
mit 7:1 recht eindrucksvoll. Das allein hätte
aber nicht genügt , vielmehr mußte der VfB.
Ludwigsburg  letzten Endes den Zuffen-
hausenern zur Meisterschaft verhelfen, indem
er dem FB . Kornwest he im  den Weg
zur Meisterschaft verriegelte. Dem VfB. Lud¬
wigsburg gelang dies dadurch, daß er nach
hartem ausgeglichenen Kampf ein 2 ^ -Un¬
entschieden gegen Kornwestheim herausholte.
Der VfB. Sontheim  mußte durch Ger¬
mania Bietigheim  mit 3:1 eine neue
Niederlage hinnehmen , so daß er noch nicht
in Sicherheit ist.

Grotz-Stuttgarts Meister ist Cannstatt
Das einzige Spiel der Abteilung Stutt¬

gart zwischen TSV . Vaihingen  und
ASB . Botnang  brachte den Sieger , ASV.

. . . . rr . . . , ^ Botnang . der mit 1:2 beide Punkte behielt,
m ^ Meister m diesem ^ ahr in dem ^gor dem Abstieg in Sicherheit . Hier steht ja

- schon langer die SpVg . Cannstatt als Mei-VfR . Mannheim  zu finden. Tie Mann
heimer Rasenspieler nahmen am Sonntag
Vergeltung für die im Vorspiel erlittene
Niederlage durch den SD . Waldhos,
wobei diesmal vor 15 000 Zuschauern
die Rasenspieler mit 2:1 siegten. Der Sieg
des VM . ist zwar glücklich, aber doch ver¬
dient. Phönix Karlsruhe  sicherte sich
für alle Fälle den Anschluß durch einen 2:0-
Sieg über den FC . Freiburg,  der schon
in der ersten Hälfte des Freiburger Spiels
erkämpft wurde . Ein eigenartiges Glück
hatten die Mannschaften des Mühlburger
Spiels , wo der VfB. Mühlburg mit 2:1
den VsL.  Neckarau  endgültig aus dem
Nennen warf . Der Schiedsrichter ließ näm¬
lich in jeder Halbzeit einige Minuten mehr
spielen, und gerade in dieser Verlängerung
kielen die Treffer . Ohne sich ganz ausgeben
zu müssen, besiegte der FC . Pforzheim
die absteigende Germania Karls-
dorf  3 :0.

Bayern

Im Gau Bayern fallen einige Ergebniste
ans dem Rahmen des Erwarteten . Im
Münchener Großkampf wurde vor 10 000 Zu¬
schauern der neue Meister SpVgg . Fürth
von Bayern München  glatt 3:1 ge¬
schlagen. Der Club  blieb über Wacker

ster fest.
VfN. Schwenningen Schwarzwaldmeister
Im Schwarzwald war Großkampftag . Bei

dieser Gelegenheit wurde auch der Meister
festgestellt. VfR. Schwenningen  hal
dem Tabellenzweiten , SpVgg . Trossin -
ge », mit 5:2 das Nachsehen gegeben, wo¬

durch chm der Titel nicht mehr streitig ge¬
macht werden kann. Die SpVgg . Obern¬
dorf  siegte sehr eindruckssvoll mit 6:0 über
den VpV. Spatchingen.  der wohl dem
Abstieg verfallen ist. Auch der FV . Tutt¬
lingen  hat noch seine Sorgen , nachdem er
aus Schramberg wiederum mit einer 4:1-
Niederlage heimkehrte.

TaUfingen heißt der Zollernmeister
In Hohenzollern steht die Abstiegsfrage im

Vordergrund . TG . Balingen und FG.
Hechingen  verloren ihre Auswärtsspiele
in Ebingen  bzw . Metzingen  und sind
nun mit den Tübinger Sportfreunden am
stärksten bedroht . Tailfingen holte sich in
dieser Abteilung in überzeugendem Stil die
Meisterschaft.

Den Albmeister stellt Heidenheim
In der Albabteilung steht nun der Ab¬

stieg von EintrachtNe  u-U l m fest, nach¬
dem die Ulmer am Sonntag auch ihr letztes
Spiel gegen den FC . Eislingen  ver¬
loren . FV . Geislingen . FC. Giengen und
Normannia Gmünd haben die größten Aus¬
sichten. die Ulmer auf den Weg dorthin zu
begleiten. Der VfB . Heidenheim steht schon
längere Zeit als Meister fest.

Friedrichshafen Meister am Bodensee
Am Bodenfee ist das 5:5-Nnentschieden des

VsL. Lindau gegen den FC. Lindenberg nicht
höher als ein guter Abgang der Lindauer
von der Bezirksklasse anzusehen. Der VfB.
Friedrichshafen hat am Bodensee die Meister¬
schaft schon vor Wochen erobert.

Die württ . Ringer -Turniere des Bezirkes 1
wurden am Samstag und Sonntag durch
den KV. Untertürkheim , KV. Zuffenhausen
und ASV . Vaihingen durchgeführt . Von den
Turniersiegern ist besonders die Leistung des
Stuttgarter Bantamler Herbert  hervor¬
zuheben, der seine fünf Gegner jedesmal in
fast weniger als einer Minute auf die Schul¬
tern legte. Turniersieger wurden im Bantam¬
gewicht Herbert KV. 95 Stuttgart . Leicht¬
gewicht Reif KV. 95 Stuttgart . Halbschwer¬
gewicht Mann KV, 95 Stuttgart,
gewicht Lägeler Untertürkheim,
Weltergewicht Schneider vom ASV . Stutt¬
gart Ost.

Christel Cranz sFreiburg)

den Abfahrtslauf in 3:27,2 vor Frau Hadi-
Pfeiffer -Lantschner, der Schweizerin Rüegg
und Käthe Grassegger. Dadurch holte sie den
am Vortag beim Slalomlauf verlorenen
Boden wieder auf und wurde in der Kom¬
bination Siegerin vor der Schweizerin Anni
Rüegg. Damit verteidigte Christel Cranz
ihren im Vorjahr errungenen Titel einer
Europameisterin erfolgreich.

Die Schwarzwald-Staffelmeisterschaft, die
am Sonntag mit Start und Ziel in Altglas

gewann am
München  mit 4:2 erfolgreich. Die Sen - , Samstag bei den FJS .-Rennen in Mürren
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Die Pslichtspiele der württembergischen
Gauktasje wurden mir küm Begegnungen
fortgesetzt, in denen sich die Meisterschafts¬
anwärter behaupteten.

Die beiden Göppinger Spiele wurden aus
einer Doppelveranstaltung vor 7 00 Zu¬
schauern  aul dem Platze des Turnerbun-
des abgewickelt. Ter TurnerbundGöp-
Pingen  ließ sich seine MeisterschaftsauS-
sichten vom Stuttgarter Turnver¬
ein  nicht verbauen . Die Göppinger siegten
in einem sehr schönen kampsbetonten Spiel
mit 4:2. In dem anderen Spiel erkocht die
Turngemei nde Göppingen  ihren
ersten Sieg gegen T V, Alten  st a d i. Beide
Mannschaften spielten lehr hart so daß ein
flüssige? Spiel nicht zustande kam. Die Göp-
pinger Spieler Hok und Raukchnab .' l
wurden beim Stand von 4:4 vom Platz ge¬
stellt. Trotz der Verminderung auk neun
Mann gelang Kielkovk  noch der sieg-
bringende sünlte Trefser.

Der Eßlinger TSV.  war aus eigenem
Platz dem Ulmer  FV . 94  einwandfrei
überlegen. Mit 12:4 behauptete der Eßlinger
TSV . den zweiten Platz. Leider wurde der
bekannte Eßlinger Linksaußen Schwarz
bei einem Zusammenprall schwer verletz!
und mußte ins Krankenhaus eingeliefert
werden. Das große Stuttgarter Ortstreffen
zwischen TG . Stuttgart und Stutt¬
garter Kickers  war eine recht mäßige
Angelegenheit, wobei man sich mit dem tor¬
armen Ergebnis von 1:1 in die Punkte teilte.
Es mangelte vor allem am geschlossenen
Ausnützen der gegebenen Torgelegenheiten,
Schlechter Boden und heftiger Wind beein¬
trächtigte das Spiel.

Der TV , Bad Cannstatt  mußte ohne
seine drei besten Spieler zum Pflichtspiel in
Süssen  antreten . Das wirkte sich natür-
lich nachteilig aus . Süssen mußte aber den-
noch kämpfen, um schließlich mit 9:6 siegreich
zu bleiben, nachdem die Lannstatter noch bei
Halbzeit mit 8:4 im Vorteil waren.

Schwer^ ^ tten vom Schiklub Schwarzwald über
und im !40ml 10 Kilometer durchgeführt wurde , er-

gab einen neuen Sieg des Titelverteidigers
L>C. Freiburg in 2:37.05 vor dem SC . Saig
2:46,47 und dem SC . St . Georgen 2:48,15.

Auf dem Nutzestem wurden am Sonntag
die althergebrachten Schiwettkämpfe im Ab-
fahrts - und Sprunglauf abgewickelt. Ab-
sahrtssieger in der Herrenklasse l wurde
Breuning -Freudenstadt in 3:11 Minuten
doch erzielte ein Jungmann in 3:00 Minuten
die beste Zeit des Tages . In der Mann¬
schaftswertung siegte der SAV . Stuttgart,
die mit Gerhard Mayer den zweiten Platz
in der Einzelwertung belegt hatte . Sprung¬
laufsieger wurde Otto Würth -Baiersbronn
mit Note 257 vor Knapp-Eßlingen und Breu¬
ning-Freudenstadt . Auch hier erzielte ein
Läufer der Klasse ll mit Note 297L ein besse¬
res Ergebnis.
Knut Kobberstadt, der als Schilehrer in Dres¬
den wirkende Norweger nahm an einem Schi¬
springen in Cortina d'Ampezzo teil. Das
Springen , das unter zahlreicher Beteiligung
stattfand, sah ihn vor dem Oesterreicher G.
Hol ^Höllals  Sieger.
Gottfried von Cramm kam bei dem internatio¬
nalen Tennisturnier in dem Rivieraort Beau-
lieu kampflos eine Runde weiter. Der zweite
deutsche Vertreter Denker  wurde von dem
Engländer Sherlock  ausgeschaltet.
Adolph Kiefner, ein Deutsch-Amerikaner
stellte bei einem Schwimmfest in Chikago im
400-Meter-Rückenschwimmen einen neuen
Weltrekord aus. Er drückte den von dem Ja-

Fußball
Süddeutsche Ganliga

Ga» Wiirttember«
Stuttg ^ Kickers — SvFr . Eßlingen 22— SvV . Feuerbach 7:1MB , Stuttgart
Unio
SvB
, _ stunga .. _ - _ .Union Bückinge» — 1. SSV . Mm 2:0

Gövvinge « — SvFr . Stuttgart 1:2
Sa « Bade»

SvB . Walübof - VkR. Mannheim 12
MB . Müblbura - ML . Neckarau 2:1
FC . Freiburg — Phönix Karlsruhe 0:2
FC . Pforzheim — Germania Karlsdorf SB

Ga « Bayer«
Bayern München — SvBaa . Fürth Sri
FC . Nürnberg — Wacker München 4:2
Schwaben Augsburg — Jahn Regensburg 0:0
SvVgg . Weide» — 1860 München 4:1

Ga« Südmeft
Kaiserslautern 2tt>

.aasens — Wormalia Worms 3:1
Union Nieoerrad — Eintracht Frankfurt 3:2
Saar Saarbrücken — KickerS Offenbach 1:8.

Pkönir LudwtgSbafen — SC.
FK. Pirmasens — Wormalia Worms 3:1

Der Stand de» Spiet »:
Sp . gew. UN. »I. Lore P.

SSV . Mm 16 9 s 4 48:29 21
VfB - Stuttgart 16 S 3 4 4429 21
Stuttgarter KickerS lö 9 S 4 3i :2S 20
Union Böckingen 16 7 1 8 39:40 IS
Sportfreunde Eßlingen 17 5 S 7 33:38 IS
Ulmer FV 94 14 6 g 6 29:33 14
Sp . Feuerdach 15 5 4 S 29:32 14
Stuttg . Sportklub 15 5 3 7 34:36 13
Stuttg . Sportfreunde 16 4 5 7 -0:37 13
SpV . Göppingen 14 4 0 10 l4 :ü5 8

BezirksNasse meldet:
Abteilung Unterland

FB . Zuffenhausen — SvB . Neckarsulm 7:1ViB . Ludwigsburg — FB . Kornwestheim 2:2
Germania Bietigheim — VfB . Sontheim LU,

Abteilung Stuttgart
TSV . Vaihingen — ASB . Botnang 1:2

Abteil« »« Hohenzollern
FC . Tailfingen - SvFr . Tübingen 7:0SvV . Reutlingen — SvÄaa . Truchtelfingen 8:1
FB . Ebingen — TG . Balingen 2:1SvV . Metzln- --, — SGes . Hechingen 3:1

Abteilung Schwarzwald
VfR . Schwenningen — SvBaa . Trosfingen 82
SvVgg . Freudenstadt — FB . Nottweil ausgef.
SvBaa . Schramberg — FR . Tuttlingen 4:1
SvÄaa . Oberndorf - SvB . Svaicbingen 6:0

Abteilung Bodensee
ML . Lindau — FC , Ltndcnberg 8:5

Abteilung Alb
MR . Hetdenbeim — SvV . Schorndorf 4:1
VfR . Aalen — Kicker Böhringen 2:S
FC . Eislingen — Eintracht Neu -Mm 8:1

Frcundschaftssviel
Stuttgarter SC , - SvVgg , Bad Cannstatt SU

Handball
Württembergische Gauklasse

TB , Gövvingen - ^ tnttg. TV . 4:2
TGem . Gövvingen — TV . Altenstadt 8:4
Eßlinger TSV . - Ulmer SB . 94 12:4
TGef . Stuttg, .rt - Stuttg . Kickers 1:1
TSV , Sützen - TB . Bad Cannstatt 9:6

WürttembergischeBezirksklasse
Gruppe Neckar

TV . Oßweil - MB . Stuttgart 8:8
PSB . Stuttgart - TV . Marbach 8:8
TV . Sontheim — TB . Cannst. ikamvfl. f. Cannst.)
TB . Sindelfingen — TB . Zuffenhausen 6:9

Grnvve Dona»
TV . Söflingen — TGem . Geislingen 8:5
TB . Ulm — TB . Lauvbeim 7:5
SSV . Ulm - TSV . Schnaitheim 1:2
TB . Eislingen — VfR . Hetdenbeim 8:8

paner Kiyokawa  gehaltenen Rekord von
5:30,4 auf 5:18.3.
Pavesi Preeico, der italienische Schwergewicht¬
ler stand in Paris dem rumänischen Meister
Spakow  gegenüber. Precico wurde wie der
Neger Cliville  der gegen Jean Cenelle
kämpfte, zum Punktsieger erklärt.
Adolf Heuser boxt heute abend bei den Berli-
>ie Berufsboxkämpfen gegen den Italiener Do-
inenico Ceccarelli.  Bei diesem Kampf
wird mit Genehmigung des Deutschen Faust-
kämpferverbands die Zweirnlnutenrunüe ver¬
suchsweise eingeführt.
„Germania " nahm als einzige deutsche Jach:
an der ersten Genueser Segelwettfahrt teil.
Sieger wurde die französische Jacht „Ea" vor
der Italienerin „Orietta " und der deutschen
Jacht „Germania
Tankrede auf Harley Davidson beendete die
318 Kilometer lange USA.-Tourist -Trophy
als Sieger . Sein Stundenmittel betrug
74 Kilometer.
Alfred Schaffer, der weltberühmte Tiainer
des FL . Nürnberg , verläßt den Nürnberger
Club. Als Grund wird angegeben, daß
Alfred Schaffer für den Club finanziell nicht
mehr tragbar sei.
Niethdorf , der deutsche Meister im Bantam¬
gewicht. stand in Zürich dem Italiener M e n-
diola  gegenüber . Es gelang ihm. einen
klaren Punktsieg herauszuboxen.
Buchlok außer Gefecht. Bei dem Meisterschafts¬
kamps des Gaues Nirderrhein zwischen Rot-
Weiß Essen und VfB. Speldorf , das die Essener
mit 6:2 (2:1) hoch gewannen, wurde der deut¬
sche Nationaltvrwart Fritz Buchloh kurz vor
der Pause verletzt. Die Untersuchung ergab
eine Verletzung des rechten Schultergelenkes.
Ob Buchloh bis zum Länderkampf Deutschland
—Frankreich in Paris am 17. März wieder

heraestellt sein wird, muß bezweifelt werde«.
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